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Sonnabend, 13. Juli 1901,
Fie Agrarier und die Wiſſenſchaft.

Als im vorigen Winter Profeſſor Schmoller im Namen
des Vereins für Sozialpolitik deſſen neueſte Veröffentlichung
„Beiträge zur neueſten Handelspolitik“ dem Reichskanzler über
reicht hatte, da ging durch die antiagrariſche Preſſe ein Jubel
geſchrei: „Nun hat die Wiſſenſchaft geſprochen,“ hieß es, „die
nationalökonomiſche Wiſſenſchaft, welche den Agrariern ein ver
ſhloſſenes Buch iſt, das ſie nicht aufzuſchlagen wagen, weil der
Inhalt desſelben ihren Beſtrebungen jede wiſſenſchaftliche Grund
lage entzieht.“ Die Gegner verließen ſich dabei auf die all
bekannte Thatſache, daß der Kathederſozialismus, deſſen Organ
der „Verein für Sozialpolitik“ iſt, ein Monopol auf die Lehr
ſtühle für Nationalökonomie beſitzt und erklärten dadurch den
unviderleglichen Beweis für erbracht, daß es wiſſenſchaftliche
Agrarier überhaupt nicht gäbe.

So fanden denn die freihändleriſch-kathederſozialiſtiſchen
Männer der Wiſſenſchaft, denen allein das Recht zuſtand, jenes
verſchloſſene Buch der Nationalökonomie auszulegen, überall
Glauben, wenn ſie von ihren Lehrſtühlen herab der Welt ver
kündeten, die ökonomiſche Wiſſenſchaft lehre und habe immer
gelehrt, daß der allgemeine Wohlſtand mit niedrigen Getreide
preiſen parallel laufe, daß überhaupt das Grundbeſitzerintereſſe
zum allgemeinen an in einem unüberbrückbaren Gegen-
ſatz ſtehe, und daß infolgedeſſen eine Regierung, welche beſtrebt
iſt dem gegenwärtigen Rückgang der Getreidepreiſe Einhalt zu
thun, ſich der Sünde des „Brotwuchers“ mitſchuldig mache.

Indeſſen dieſe kathederſozialiſtiſch-freihändleriſchen Gelehrten
ſind ſoeben in unangenehmer Weiſe aus ihrer olympiſchen
Ruhe worden. Auf ſchweizeriſchem Boden iſt ihnen
in der Perſon des Berner Profeſſors Dr. Auguſt Oncken
ein Gegner entſtanden, der, mit dem ganzen Apparat der
ökonomiſchen Wiſſenſchaft ausgerüſtet, den Kampf gegen ſie
aufgenommen und jenes angeblich den Agrariern ver

Blatt erläutert. Jn dem ſoeben
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„Was ſagt die Nationalökonomie Wiſſenſchaft
über die Bedeutung hoher und niedriger Getreide
preiſe für den Volkswohlſtand?“ Auf Grund einer über
raſchenden Beleſenheit in der wiſſenſchaftlichen Litteratur aus
der Zeit des Merkantilſyſtems des phyſioktatiſchen Syſtems
wie des ſogenannten Jnduſtrieſyſtems, weiſt er aus dieſer nach,
daß zu keiner Zeit die Vertreter der wiſſenſchaftlichen National-
ökonomie jenen oben ſkizzirten, von der „Wiſſenſchaft“ unſerer
Tage proklamirten Lehrſatz als richtig anerkannt, denſelben viel
mehr als falſch mit aller Beſtimmtheit verworfen haben.

Der uns zur Verfügung ſtehende Raum geſtattet
nicht, den h Darlegungen Onckens imEinzelnen zu folgen. Wir beſchränken uns deshalb darauf,
beſonders prägnante Stellen aus denſelben herauszuheben.
Da iſt es nun vor Allem von Jntereſſe zu ſehen, in welche
eklatanten Widerſprüche die modernen Generalpächter der
nationalöskonomiſchen Wiſſenſchaft, wie Profeſſor Brentano u. a.

dings mit ihren eigenen früheren Ausſprüchen ge-
etzt haben.

Oncken weiſt u. A. nach, daß die Tendenz der merkantiliſtiſchen
Litleratur Englands nach Maßgabe ihrer Hauptvertreter darauf
hinzielte, das LandbauJntereſſe mit dem Handels und
ManufakturJntereſſe in Harmonie zu ſetzen: „Was dem einen
nützt, nützt auch dem anderen.“ Auch in der Handelspolitik
findet dieſer Gedanke ſeine Verwirklichung. Oncken ſührt als
Beweis dafür neben der Navigationsakte Cromwells (1651) vor
Alem das berühmte „Geſetz zur Förderung der Ausfuhr von
Getreide“ an, welches Wilhelm III. am 5. Mai 1689 erließ.
Dasſelbe hatte den Zweck, den Pächtern einen
angemeſſenen hohen Durchſchnittspreis für ihr Korn und weiterhin
den Grundbeſitzern eine angemeſſene Rente als Pacht zu ſichern
Demgemäß wurde für jede Getreideart ein Normalpreis angs
ſetzt und zwar für Weizen 48 Schilling pro Wincheſter Quoarter à 201Liter nach der üſance leich 222 Mk. fro 1000 Kilo fir
Roggen 32 Schilling gleich 161,70 Mk. pro 1600 Kib;
für Hafer 24 Schilling gleich 169 Mk. pro 1000 Kllo.
Solange der einheitliche Marktpreis dieſe Linie nicht errfichte,
war die Einfuhr der betreffenden Frucht verboten. leich
ſollten, um den Preis zu heben, ſeitens des Staates Jüsfuhr
prämien an die exportirenden Landwirthe von beiläufig
10 Proz. des Werthes des betreffenden Getreidguantums

werden. Ueberſtieg hingegen der inländiſche
Marktpreis jene Höhe, ſo fielen nicht nur de Prämien
weg, ſondern die Getreideeinfuhr wurde auch freiſegeben, um
durch die auswärtige Konkurrenz den Preis wider auf die

dich Mißernten
Merergerufene außerordentliche er ein zeitlichesAusfuhrverbot für Korn vorgeſehen. S auch das
Konſumentenintereſſe gewahrt. Niemand kam ehrlicher Weiſe
eſtreiten, daß dies engliſche Geſetz den Jdeal durchaus

entſpricht, welches die heutigen Agrariz vorſchwebt. Sie
wollen, das beweiſt der Antrag Kanit, und zahlreiche Er
kärungen ihrer Führer nichls andetes, als was das Geſe
Vilhelms III. unter der Herrſchaft de erkantilſyſtems ſelb
ür nützlich erklärte: einen angemeſſenen, ſtetigen Durchſchnitts

preis für ihre Erzeugniſſe, bei denen die Produktionskoſten
galrns finden und ein maäßiger Lohn ür ihre Arbeit übrig

Nun kann fü der di Kundgebungen derviſenſhafſihen VWertecher Tee Zeilendeie. Webcheieere

unterſucht On e Frage treter der Wiſſenſchaft, ſondern als

Brentano's jüngſte Definition des reinen „Freihandelsarguments“
e ſen hat, kein gagte darüber beſtehen, daß dieſe jenes Geſetz
n der ſchärfſten Weiſe als den Ausdruck ſchlimmſter agrariſcher
Begehrlichkeit verurtheilen und den Niedergang des engliſchen
Volkswohlſtandes für die unausbleibliche Folge desſelben er
klären müſſen.

Aber weit gefehlt! Lujo Brentano ſelbſt hat vielmehr in
der Nr. 4 der von ihm ger acerine Sammlung älterer
und neuerer ſtaatswiſſenſchaftlicher Schriften auch im Jahre 1893
die Frage Welches war die Wirkung jener engliſchen Geſetz
gebung folgendermaßen beantwortet

„Ein bis dahin unerhörtes Aufblühen des Ackerbaues. Die
Zahl der beſtellten Grundſtücke nahm Jahr für Jahr zu. Da
bei wurde die Beſtellung ſorgfältiger und ergiebiger. Und die
Getreidepreiſe? ie wurden in der That auf die
Dauer nicht höher, wohl aber ſtetiger. Die Aus
S erleichterten in Jahren des Ueberfluſſes die Aus
uhr nach Holland. Dadurch wurde das Kapital ermuntert,
ich der Landwirthſchaft zuzuwenden und die größere Zahl der
beſtellten Grundſtücke und die größere Vorzüglichkeit der Be
ſtellung ergab ſolche Mengen Getreides, daß in minder günſtigen
Jahren der Preis weniger hoch als ehedem ſtieg. Mit
Staunen ſah das geſammte 18. Jahrhundert
auf dieſe Erfolge.“

Und die Wirkung auf die Manufakturen? Wer die
engliſche und holländiſche Wirthſchaftsgeſchichte nur einigermaßen
kennt, weiß, daß von derſelben Zeit, aus der dieſe „agrariſche“
Geſetzgebung Englands ſtammt, dieſes Land ein außerordentliches
Aufblühen ſeiner Jnduſtrie erfahren und mit ſeiner Konkurrenz
nicht wenig dazu beigetragen hat, Hollands wirthſchaftlichen
Niedergang herbeizuführen.

Dafür bedarf es aber keines weiteren Nachweiſes mehr,
daß Brentano's oben erwähntes Loblied auf die engliſche
Geſetzgebung zum Schutze der Landwirthſchaft im ſchroffſten
Gegenſatz ſteht zu den von ihm jetzt gegen die deutſchen Agrarier

ſchleuderten Bannflüche. Brentano iſt ſonach nicht als Ver
iker, und zwar als ein

denkbar einſeitiger Politiker aufzufaſſen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 12. Juli.

Geunoſſenſchaftliche Centralkaſſe des Bundes der Land
wirthe. Der Vorſtand des Bundes der Landwirthe erläßt folgende
Bekanntmachung. Der Sturz einer großen Anzahl von
Banken, der Sanden-Banken und in den letzten Tagen noch der
Leipziger Bank, hat von Nenem bewieſen, wie gefährdet die Spar
groſchen von Puvatleuten durch Deponirung bei Spekulations-
inſtituten ſind. Wir machen daher unſere Mitglieder wiederholt
darauf aufmerkſam, daß die genoſſenſchaftliche Central-
kaſſe des Bundes der Landwirthe, eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, Einlagen jederzeit
zur Verwahrung und Verwaltung übernimmt. Sie
verzinſt Zaarein lagen vom 3. Tage nach der Ein-
zahlunz an bis zum Tage der Auszahlung und
d r bis auf Weiteres mit 4 Proz. Die genoſſenſchaftliche

entralkaſſe des Bundes der Landwirthe haftet den Einlegern
für dieſe Einlagen. Als Haftſumme für die Kinlagen gilt
der 10 Theil des der preußiſchen Centralgenoſſenſchaftskaſſe nach
gewieknen und von ihr als vorhanden anerkannten Vermögens
eines jeden Mitgliedes der der genoſſenſchaftlichen Centralkaſſe des
Bundes der Landwirthe angeſchloſſenen Genoſſeuſchaften. Die Zahl
der angeſchloſſenen Genoſſenſchaften beträgt zur Zeit 225 mit einer
von der preußiſchen Centralgenofſenſchaftskaſſe anerkannten Haftſumme
von ungefähr 6 Millionen Mark, entſprechend einem Vermögen
der Genoſſen von 60 Millionen. Die Sicherheit der Einlagen
wird durch ſtetige Entwickelung und Ausdehnung der genoſſenſchaft
lichen Centralkaſſe des Bundes der Landwirthe fortgeſetzt geſteigert.
Dieſe Sicherheit iſt insbeſondere dadurch eine ſo bedeutende, weil
für die r ſchaſttiche Centralkaſſe des Bundes der Landwirthe
nach Maßgabe der genoſſenſchaftlichen h jegliche
Spekulation ausgeſchloſſen iſt, und die Kaſſe namentlich

auch nach dieſer Richtung der ſtrengen Kontrole der für die
Genoſſenſchaften geſetzlich eingeführten Reviſion unterliegt. Auch
von Nichtmitgliedern nimmt die genoſſenſchaftliche Centralkaſſe des
Bundes der Landwirthe Depots an, da auch von ſolchen die vor
handene Sicherheit erkannt und dadurch thatſächlich anerkannt iſt,
daß bereits jetzt größere Beträge derſelben bei der genoſſenſchaft
lichen Centralkaſſe des Bundes der Landwirthe angelegt ſind.

Zahlungen ſind zu leiſten „für Rechnung der genoſſen-
ſchaftlichen Centrakkaffe des Bundes der Land-
wirthe, e. G. m. b. H.“ entweder an: die preußiſche Central
Genoffenſchafts-Kaſſe Berlin C. Am Zeughauſe 2, oder an die
Ritterſchaftliche DarlehnsKaffe Berlin W Am Wilhelmsplatz, oder
auch an die Kaſſe des Bundes der Landwirthe, Berlin 8W., Deſſauerſtr. 7.

Dem Leiter des Bremerhavener Barackenlazareths,
Oberſtabsarzt Dr. Kimmle, iſt vor Abfahrt der Kranken
durch den älteſten Feldwebel im Auftrage der bisherigen Pflege
befohlenen eine Adreſſe überreicht worden. Von dem Geſichts
punkte betkrachtet, daß die Abſicht der Verwaltung, den
Leuten den Aufenthalt in Bremerhaven ſo angenehm als möglich
zu geſtalten, von denſelben dankbar empfunden wird, dürfte
das Schreiben auch für die Außenwelt Jntereſſe haben. Man
mag daraus entnehmen, daß die Mittbeilungen einzelner Blätter,
den aus China Zurückkehrenden würde die entſprechende Auf

merkſamkeit in ihrer Heimath nicht zugewendet, den Thatſachen nicht
entſprechen. Zurückgeblieben ſind nur 28 Sanitätsmannſchaften
des Lazarethſchiffs „Wittekind“, welche mit einem während der Fahrt
an Typhus erkrankten Manne in ein und demſelben Raum ſolange
untergebracht waren, bis die Krankheitserſcheinungen hervortraten,
und die deshalb ſolange im Barackenlazereth beobachtet werden, bis
eine Anſteckungsgefahr ausgeſchloſſen erſcheint. Die Adreſſe lautet

„Alken nern, e uns ſo frohe und heikere Stunden
durch den Muſtkautomaten, Phonographen, die vielen Zeitſchriften
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und die Kegelbahn mit ihren geſtifleten Preiſen nicht zu vergeſſen,
während unſeres Aufenthaltes im Barackenlazareth bereitet haben,

eſtalten wir uns, unſeren herzlichſten Dank auszuſprechen. Um ſoſreudiger wurden wir durch die vielen Abwechslungen überraſcht,
als wir dieſen Genuß lange entbehren mußten.“ Die heimkehrenden
Chinakämpfer. (Folgen die Unterſchriften.)

Der ſiebzehnte deutſche land wirthſchaftliche Genoſſen-
ſchaftstag iſt von dem Anwalt des Allgemeinen Verbandes der
deutſchen landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften, Geheimer Rath
Haas, Darmſtadt, auf den 21., 22. und 23. Auguſt d. J. nach

ünchen berufen. Die Verſammlungen werden im alten Rathhaus
ſaale daſelbſt abgehalten.

Die Manöver und der land wirthſchaftliche Nothſtand-
Das Kriegsminiſterium hat auf die aus den Oſtprovinzen geſtellten
Anträge während der bevorſtehenden Manöver das erforderliche
Lagerſtroh für die Mannſchaften und Streuſtroh für die
Pferde unentgeltlich aus Militärmagazinen zu liefern, die Entſcheidung
getroffen, daß die koſten frei e Lieferung nach dem Duarieriehmas
geſetz unzuläſſig iſt, da die Quartiergeber für die Hergabe der Räume
mit Zubehör Servisvergütung beziehen. Dagegen ſind die Proviant-
ämter angewieſen, den erforderlichen Strohbedarf gegen
Zahlung der Selbſt koſten zu liefern, wenn die Gemeinden bezw.
Quartiere die Anfuhr übernehmen.

Hilfsaktion für die Landwirthſchaft. In der letzten
Vorſtandsſitzung der Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Brandenburg wurde die Frage behandelt „Welche Maß
nahmen find zu ergreifen bezw. der Kgl. Staatsregierung in
Vorſchlag zu bringen, um eine rer des infolge der
Witterungsſchäden zu erwartenden oder on eingetretenen
Nothſtandes herbeizuführen Nach längerer Beſprechung, an
der ſich auch der Oberpräſident von Bethmann- Hollweg
betheiligte, ſtellte der Vorſitzende Folgendes feſt.

„Schon heute beſteht in einem ſehr großen Theile der Provinz
ein Nothſtand an Streu- und Futtermitteln; dieſer
wird ſich aber zweifellos auch auf das Saatgetreide erſtrecken.
Als Mittel zur Abhilfe kommen in Betracht: a) EiſenbahnTarif
maßnahmen und zwar Verlängerung und Ausdehnung der
bereits geltenden Nothſtandstarife für Streu- und Futtermittel
auch auf Saatgut, künſtliche Düngemittel, Stückgut, Verlängerung
mindeſtens um ein Jahr und Ausdehnung auf die ganze
Provinz; b) unentgeltliche Abgabe von Streu
aus den Königlichen Forſten ohne zu große Erſchwerung
des Bezuges, aber unter Beobachtung der nothwendigen Schutzmaß
regeln e) Beſchaffung von Saatgut ſeitens der Kreiſe durch Ver
mittelung der Landwirthſchaftskammer zinsloſe oder zu nie
drigſtem Zinsfuß gewährte Nothſtandsdarlehen mit langjähriger
Rückzahlungsfriſt o) bezüglich der Nützlichkeit der von dem Finanz-
miniſter bereits angeordneten Stundung der direkten Staats
ſteuern ſind die Anſichten getheilt bezüglich der vorgeſchlagenen
zeitweiligen Ermäßigung oder eines zeitweiligen vollen Erlaſſes der
Steuern kann erſt ein Beſchluß gefaßt werden, wenn über den Stand
und den vorausſichtlichen Ernteausfall der Sommerung ein hin
reichendes Urtheil vorliegt.“

Das ſind im Weſentlichen die Forderungen, die von den
Provinzen Poſen und Weſtpreußen erhoben und von dem
Staatsminiſterium dieſen Provinzen zugeſtanden worden ſind.

Ausführnngsbeſtimmung zum Unfallverſicherungsgeſetz.
Jn Ausführung einer in den verſchiedenen Unfallverſicherungsgeſetzen
enthaltenen aleichlautenden Beſtimmung hat das Reichs-Verſicherungs-
amt unter dem 5. d. Mts., wie im „Reichsanzeiger“ bekannt gegeben
wird, Vorſchriften erlaſſen „über die Verpflichtungen von unfallrenten
berechtigten Jnländern, welche im Auslande ſich aufhalten.“
Danach hat jeder rentenberechtigte Jnländer, der ſeinen
gewöhnlichen Aufenthalt im Auslande nimmt, der die Nente zahlen
den Berufsgenoſſenſchaft unverzüglich dieſen Aufenthalt ſo mitzutheilen,
daß Poſtſendungen unter der angegebenen Adreſſe beſtellbar ſind.
Die Mittheilung kann ſchriftlich, telegraphiſch oder zu Protokoll er
folgen. Auf Erfordern der die Rente zahlenden Verufsgenoſſenſchaft
haben die rentenberechtigten Verletzten ſich von Zeit zu Zeit bei dem
örtlich zuſtändigen deutſchen Konful oder einer ihnen zu bezeichnenden
anderen deutſchen Behörde perfönlich vorzuſtellen.

Nichtge werbsmäßige Vertheilung von Druckſchriften.
Vor Beginn einer öffentlichen Verſammlung verbreitete ein Mann
im Verſammlungsraum ein Flugblatt über Gewerbegerichts-
wahlen. Auf Grund der S 10 und 41 des preußiſchen Preß-
geſetzes wurde er zu einer Geldſtrafe verurtheilt, weil er ohne
polizeiliche Benehmigung an einem öffentlichen Orte Druck
ſchriften vertheilt habe. Die Berufung verwarf die Strafkammer
der Verſammlungsraum ſei als öffentlicher Ort anzuſehen
da Jeder Zutritt hatte. Auf die Reviſion des Angeklagten
hob aber das Kammergericht die Vorentſcheidung auf und wies die
Sache an die Vorinſtanz aus folgenden Gründen zurück: 10 des
preußiſchen Preßgefetzes vom 12. Mai 1851 iſt nach S 30 (2) des

eichspreßgeſetzes ſoweit noch in Kraft, als Bekanntmachungen,
Plakate und Aufrufe in Betracht kommen. Ferner aber beſtimmf
S 43 (5) der Gewerbeordnung, in geſchloſſenen Räumen iſt zur
nichtgewerbsmäßigen Veriheilung von Druckſchriften oder
Bildwerken eine Erlaubniß nicht erforderlich.

77 Kapitel Uebergriffe polniſcher Geiſtlicher. Ueber
die Dobrzycaer Angelegenheit veröffentlicht der „Dziennik Pozn.“
ein längeres Schreiben, in dem zunächſt mitgetheilt wird, daß
Propſt Nizinski bei der in Pleſchen abgehaltenen Miſſion die Auf
regung der polniſchen Bevölkerung über das Eindringen des
Bürgermeiſters in die Kirche zu Dobrzyca mit der Erklärung zu
beruhigen verſucht habe, daß die Angelegenheit noch nicht beendet
ſei, ſie werde einen traurigen Epilog für den energiſchen Vertreter
der Dobrzycager Behörde im Gefolge haben. Auf dieſe Anfrage
was Propſt Nizinski zu thun gedenke, habe er erwidert, daß die
Gläubigen Genugthuung verlangten und ſo bleibe ihm nichte
Anderes übrig, als den Bürgermeiſter der Staatsanwaltſchaft zv
übergeben. Dann heißt es weiter:

„Als man vom Propſt Nizinski erfahren habe, in welcher
Weiſe das wunde Herz des Herrn Erzbiſchofs, dei dem der
Propſt in Kröbden geweſen ſei, das der Kirche zugefügte Unrechtempfunden habe, ſowie daß der Herr S of, obhnt



dem Propſt darüber Schweigen aufzuerlegen, ſofort gegen
das Vorgehen proteſtirt und gegen den Bürgermeiſter einen Straf
antrag geſtellt hade, hätten alle zu Gott um Kraft und Gnade für
den kranken Kirchenfürſten gebelen, der, wie er ſeinem ehemaligen
Schüler im Schrimmer Gymnaſium, dem Propſt Nizinsli, erklärt hade,
wenn es nothwendig ſein ſollte, jeden Augenblick bereit ſei, in Ver
theidigung der Rechte der Kirche ſein Leben zu opfern er werde
nie und nimmer geſtalten, daß man ſich in den Religionsunterricht
innerhalb der kirchlichen Mauern einmiſche oder dieſen Unterricht
in irgend welcher Weiſe deſchneide. Bis dahin und nicht weiter,
J werde der Herr Erzbiſchof ſelbſt, ſowie ſeinem Beiſpiele folgend,
eder ehrliche Geiſtliche hier ſeine Bruſt bereitſtellen, wenn es

einſt nothwendig ſein ſollte.“
geſ d dem Vorgehen des Erzbiſchofs bemerkt die „Nat.-Ztg.“ zu

effend:
„Wir begrüßen mit aufrichtiger Genugthuung den Entſchlußdes Herrn Erzbiſchofs, vor Gericht öffentlich feſſtellen zu laſſen,

daß der Religionsunterricht durch polniſche Geiſtliche zur uner
laubten Ertheilung von polniſchem Sprachunterricht und Schaffung der Grundlagen für die ſpätere national
polniſche Agitation ge mißbraucht wird. Denn einen anderen
Erfolg können wir von der Anzeige beim Staatsanwalt in dem vor
liegenden Falle nicht erwarten. Damit entfällt aber zugleich jeder
Grund für die Beſchwerde des Er biſchofs über Einmiſchungen in
den Religionsunterricht. Denn nicht in dieſen, ſondern eben in den
polniſchen Sprachunterricht hat der Bür eingegriffen.
Wir erwarten daß die Regierung in ihrer Antwort an den
Herrn keinen Zweifel darüber laſſen wird daß ſie un
gehörige Uebergriffe polniſcher Geiſtlicher nicht dulden wird, auch
wenn ſie ſich unter dem Deckmantel der Religion zu verbergen
ſuchen. Sollen die amtlichen Organe vor der Kirche Halt machen,
ſo haben zunächſt die kirchlichen Organe vor der ſtaatlichen Ord
nung Halt zu machen und die Grenzen ihres Amtes nicht nach
der Seite unzuläſſtger polniſcher Propaganda zu überſchreiten.“

Die ſächſiſche Eiſenbahnverwaltung will ſparen? Das
ſächſiſche Finanzminiſterium hat, wie Dresdner Blätter melden, ſo
eben beſtimmt, daß für die Zukunft mit allen Mitteln auf eine
Verminderung der bei der ſächſiſchen Eiſenbahn Verwaltung im
n mit anderen Staatseiſenbahn Verwaltungen verhältniß-
mäßig ſehr hohen Aufwandes für Perſonal hingewirkt
werde. Es iſt deshalb von jetzt ab ſowohl im inneren Bureaudienſt
als auch im äußeren und im Werkſtättendienſt beim

eiwerden einer Stelle jedesmal eingehend zu erwägen, ob die
telle wieder zu beſetzen iſt oder ob das frei werdende Arbeits

penfum nicht auf andere Bedienſtete vertheilt werden kann. Weiter
haben die betreffenden Dienſtſtellen bis ſpäteſtens 20. Juli d. Js.
anzuzeigen, welche Beamtenſtellen etwa von den im gegenwärtigen
Etat Stellen wieder geſtrichen werden können. Die
Verfügung iſt wohl als Folge der unbefriedigenden Rechnungs
ergebniſſe und des r hohen Betriebskoöffizienten
der ſächſiſchen Bahnen zu betrachten.

Verbrauch und Einfuhr von Zinn. Die deutſche Metall
Induſtrie hat in den letzten Jahren einen recht anyſehnlichen Rohſtoff
dedarf gehabt. Für die gute Beſchäftigung der Induſtrie ſprach die
e ſteigende Einfuhr von n
ch 1891 auf 37,6 Mill. Mk., 1900 auf 127,6 Mill. Mk., an Roh

eiſen wurde 1891 für 13,1 Mill. Mk., 1900 für 58,4 Mill. Mt. ein
geführt, an Eiſenerzen 19,4 bezw. 75,1 Mill. Mk. Außerordentlich
ſtark iſt übrigens auch der Bezug von rohem und Bruchzinn geſtiegen.
Vom Ausland kamen 1891 für 16,8 Mill. Mk. nach Deutſchland,
1900 für 33,5 Mill. Mk. Jn den zehn Jahren 1891/1900
ſtellte ſich der Jmport auf zuſammen 197,4 Mill. Mk, in den
drei letzten Jahren aber allein auf rund 85 Millionen Mark. Zu
dem ſtarken Zinnverbrauch in den letzten Jahren hat die Mode aber
ſicherlich auch ihr gut Theil beigetragen. Alte Zinnſachen, die
unſeren Urgroßvätern als W in ihrem täglichen
Leben dienten, ſind geſuchte Artikel zur Zeit, und da ſich
denken läßt, daß der Nachfrage nach alterthümlichem Geſchirr,
nach Vaſen, Krügen nicht annähernd genügt werden kann, weil die
moderne Zeit vielfach unbedacht mit dem alten „Kram“ aufgeräumt
hat, oder auch die noch im Befitz desſelben Befindlichen ſich von
ihm nicht zu trennen vermögen, ſo hat eine eigene Jnduſtrie ſich
mit der Nachdildung der Alterthums Zinnſachen defaßt, und
fie hat ganz reizende Artikel geſchaffen, welche als Dekorations-
ſtücke in den Eßzimmern und Trinkecken unſerer Wohnungen
prangen. Allerdings darf man ſich auch durch die hohen Werth-
ziffern nicht über die Jmporthöhe der letzten Jahre täuſchen laſſen.
Zinn iſt infolge der regen Nachfrage ganz erſtaunlich im Preiſe ge
ſtiegen, und dieſer Artikel lehrt mehr als andere, daß bei Beurtheilung
der Außenhandelszahlen die Mengenziffern niemals außer Acht

Die Kupfereinfuhr belief

Unter den übrigen Jdiomen nimmt vas Romaniſche mit ſeinen

bleiben dürſen.

Werth wurde auf 33 Millionen Mk. geſchätzt.

Es hatte namlich die Cinfuhr 1897 in Höhe von
12 395 Tonnen einen Werth von 18,5 Millionen Mk. Der Jmport
von 1900 betrug nur 12 454 Tonnen, alſo wenig mehr, aber ſein

Der Krieg in Südafrika.
Kämpfe im Oranje-Freiſtaat.

Den „Daily News“ wird aus Bloemfontein gemeldet, daß
der ſüdweſtliche Theil des m gegenwärtig die
Szene ſcharfer Operationen bilde, beſonders zwiſchen Norvals
Point und Edenburg.

Oberſt Williams kehrte am Mittwoch letzter Woche nach
Zurücklegung eines erfolgreichen Marſches durch den Faureſmith

brachte über 300 000 Stück
Vieh mit, einige Burenfamilien und 25 Gefangene. Sein Trans
port war über zehn Meilen lang und die Arrièrgarde wurde von der
Heomanry gebildet. Ganze Acker Landes ſollen in der Nähe von
Edenburg mit dem erbeuteten Vieh bedeckt ſein. Am Donnerstag
kam es zwölf Meilen weſtlich von Edenburg zu einer zweiten Schlacht.
Die Buren hielten mit der größten Energie ihre Stellungen und
kämpften verzweifelt, 18 von ihnen fielen und 21 wurden gefangen

In Jagers
fontein Noad befindet ſich ein großes Militärlager, dasſelbe liegt

Die Bahn führt zu dem einſt
berühmten Diamantenminenzentrum, das 30 Meilen weiter weſtlich

eitag Abend 25 Buren. Endlich
meldet das Telegramm, daß bei Krügers Siding, einem Ort, der
einige Meilen von Jagersfontein Road und ſüdlich Edenburg liegt,
die dritiſche Artillerie ſich während der letzten Woche ſehr
hervorthat. Die Poſten hatten berichtet, daß auf einem benachbarten

ie Artillerie berechnete
tagsüber die Entfernung und wartete dann tuhig, bis die Nacht
hereingebrochen war, und viele Buren ſich in dem Lager befanden

diſtrikt nach Edenburg zurück. Er

genommen. Die Engländer verloren zwei Mann. (9)

in der Nähe der Eiſenbahnſtation.

lag. Daſelbſt ergaben ſich am Fr

Kopje ein Burenlager eingerichtet werde.

dann eröffrete ſie ein mörderiſches Feuer, das die Buren zwang,
ſofort in wader Flucht das Lager zu verlaſſen. (7)

In einem weiteren Telegramm vom Montag berichtete derſelbe
Korreſpondent, daß an einem der Blockhäuſer, die zum Schutz
der Eiſenbahnlinie von Bloemfontein nach Kroonſtad angelegt wurden,
ein intereſſanter Kampf ſtattfand. Der Poſten beobachtete,
daß ein Burentransport verſuchte, die Eiſenbahn zu überſchreiten.
Die Engländer gingen ſofort zum Angriff auf den Transport über.
Jn der Zwiſchenzeit kam eine ſtärkere Buren- Abtheilung heran und
zwar ſo vollkommen unbemerkt, daß es derſelben gelang, das
von den Engländern ſoeben verlaſſene Blockhaus zu beſetzen. Die
Briten befanden ſich alſo plötzlich zwiſchen zwei Feuern. Sie waren
vollſtändig in die Falle gegangen und konnten garnichts mehr
machen, als überraſchend ein gepanzerter Zug herankam, der den
Feind in dem britiſchen Blockhaus mit Granaten beſchoß. Sechs
Buren wurden getödtet, 30 verwundet und die übrigen wurden ge
fangen genommen (Alle 2). Der geſammte Transport wurde
weggenommen.

Ausland.
Schweiz.

Die Bevölkerung sziffer.
Nach den vorläufig bekannten Ergebniſſen der vor Kurzem in

der Schweiz veranſtalteten Volkszählung hat ſich die Bevölkerung ſeit
dem Jahre 1888 um 393 873 Perſonen oder um 13 Proz. vermehrt.
Da weder die Geburtsrate noch die Sterblichkeitsziffer eine weſent
liche Veränderung aufweiſt und beſonders auch die Zahl der Aus-
wanderer mit ca. 2500 Perſonen im Jahre 1899 gegen 8000
Perſonen im Vorjahr eine erhebliche Verminderung erfahren hat,
muß das nicht unbeträchlliche Anwachſen der Vrolkszahl
auf Rechnung der einwandernden Fremden geſetzt werden.
Jn der That wurden im vergangenen Jahre 389000
Angehörige fremder Länder gezählt, die ihren dauernden Wohnſitz
in der Schweiz genommen haben, was gegenüber den im Jahre
1888 vorhandenen 229 650 Fremden eine Vermehrung der Zahl der
Einwanderer um etwa 70 Prozent bedeutet. Des Weiteren ſind
bei der jüngſten Zählung auch Ermittelungen hinſichtlich der Ver
breitung der verſchiedenen Sprachen in der ſchweizeriſchen
Bevölkerung angeſtellt und dabei nicht nur die entſchiedene Ueber
legenheit der deutſchen Sprache neuerdings beſtätigt, ſondern
auch eine erfreuliche Vermehrung der deutſthſprechenden Be-
völkerung feſtgeſtellt worden. 2319 105 Schweizer oder mehrals 70 ron der Geſammtdevölkerung bedienen ſih der deutſchen

Sprache, etwa 730 000 ſprechen franzöſiſch, 222 200 italieniſch.

(Nachdruck verboken.)

Quaſtmodo.
dovellette von Max Wundtke (Dresden).

Eigentlich hieß er Karl Beier. Der Name hat nichts
Romantiſches an ſich. Bei ſämmtlichen Mitgliedern der Redaktion
t er Quaſimodo. Das war nicht weiter zu verwundern.

er ihn ſah, mußte unwillkürlich an den beſtialiſchen Glöckner
der Pariſer Kathedrale denken, den alle Welt aus Victor Hugos
berühmtem Romane kennt. Ein kleiner, vierſchrötiger Kerl mit
unförmigem, faſt kubiſchem Kopf voll rother Haare, mit ganz
blaßblauen Augen, und Lippen, die, wenn ſie ſich zum Lachen
verzogen, faſt von einem Ohr zum anderen reichten und ein
ganz ſchauderhaft defektes Gebiß ſehen ließen. Dazu hier und
da etliche Warzen auf Kinn und Wange, und Stirn und
Augenpartieen, wie es bei Rothhaarigen nun einmal Sitte zu
in ſcheint, mit Sommerſproſſen überſät. Dabei hatten aber
ie Formen der Naſe und des Mundes keineswegs an der all

gemeinen Mißbildung theilgenommen. Die Lippen hatten ſogar,
wenn auch faſt blutlos und ſchmal, einen merkwürdig feinen
Zug, der aber verſchwand, ſobald er ſprach oder lachte. Denke
man ſich dazu noch den Menſchen hinkend, die eine Schulter
bedeutend in die Höhe gezogen, buckelig und mit ent 4 langen
Armen, und man hat das leibhaftige Widerſpiel des Apolls
von Belvedere.

Aber kein Gebildeter hätte fich über den Menſchen luſtig
gemacht. Man mußte ihn ernſt nehmen. Er war wirklich ein
prächtiger Kerl, trotz ſeiner häßlichen Außenſeite: ruhig, pflicht
eifrig, gefällig, beſcheiden.

Quaſimodo war nämlich Heizer an der Dampfmaſchine, die
die Kraft zum Rotationsdruck einer großen Zeitung zu liefern hatte.
Ein ganz kleiner Theil der Dampfkraft war an eine kleine
Schokoladenfabrik vermiethet, die im erſten Stock des Maſchinen
ebäudes ihr hatte. Eine RiemenſcheibenTransmiſſion
hrte zu den Maſchinen empor.

Quaſimodo war allgemein beliebt und hatte ſchwerlich einen
Feind. Wurde mal über ihn geſpottet, ſo nahm er es mit
ruhiger Gleichgiltigkeit hin, als wäre er von Kindheit an daran
gewöhnt und hätte es aufgegeben, ſich dagegen aufzulehnen,
weil es ja doch zu nichts führte Höchſtens einem Gebildeten
gegenüber verſtieg er ſich einmal zu einer Entgegnung. „Na ja,“

er zu ſagen, „hübſch bin ich ja nicht, aber das iſt dem lieben
ott ſeine Sache. Er wird ja wohl wiſſen, warum alles ſo iſt.“

Das war keine Redensart bei ihm ſondern es kam aus
einem überzeugten Herzen. Er war wirklich fromm, und dieſe
t die in Allem den Beweis göttlicher Weisheit und

erechtigkeit erblickte, erfüllte ſein Herz mit einer beneidens
werlben Fröblichkeit und Stetigkeit

Jn einem jedoch wurde er fleißig gehänſelt. Es war aber
auch zu komiſch unſäglich rührend und traurig jedoch für
den, der mit ſeinen Empfindungen nicht an der Oberfläche
haften bleibt. Quaſimodo liebte!

Ja, dieſer unförmige, äußerlich ſo mißrathene Menſch mit
ſeiner wenig wandelreichen, aber harmoniſchen Seele liebte. Es
war wirklich rührend.

Es iſt zum Schreien, ſagte der Setzereifaktor.
Diejenige, der er ſein Herz geweiht hatte, war ein bild-

hübſches Mädchen. Die ſchwarze Jule wurde ſie von dem
Perſonal der Druckerei und von den Angeſtellten der Schokoladen
fabrik genannt ein ſchwarzhaariges, blitzäugiges, munteres
Ding. Jhr glockenhelles Lachen drang oft genug bis hinauf
in die Redaktionszimmer und weckte in den Herzen der alten
n jedesmal die Vorſtellung von Kirſchenblüthe und Ainſel-

ag.
Die gehörte in die Schokoladenfabrik.
So ſtill und heimlich Quaſimodos Liebe auch war

alle Welt wußte davon. Er verſtand eben nicht zu lügen,
auch mit den Augen und mit ſeinen Mienen nicht. Freilich
verriethen Mienen und Augen ſogar dem Seelenkenner ſür
gewöhnlich nichts. Sowie aber die ſchwarze Jule in ſeinen
Wahrnehmungskreis trat er brauchte nur ihre Stimme zu
hören, ja, er erkannte ſie ſogar an ihrem Tritt, dann flog
es wie ſonniges Aufleuchten über ſein Geſicht. Und wenn er
ſie gar ſehen durfte, dann begann ſein Auge zu ſtrahlen, als
wäre ihm eine Offenbarung geworden. Er ruhte nicht eher,
als bis er ſich Morgens davon überzeugt hatte, daß fie glücklich
und froh an ihrem Platz war. Wenn er Mittags ſeine ſtampfende
Maſchine zum Stillſtand gebracht hatte, dann lauſchte er an
der kleinen Hinterthür, bis er ihre helle Stimme vernahm und
ſie die Treppe herabkommen hörte. Dann flog er nach vorn,
um an der kleinen Kohlenthür zu warten und ihr nachzuſchauen,
wenn ſie über den holperigen Hof ging, bis lange die koketten
Schürzenbänder verſchwunden waren. Er dachte nur an ſie
und träumte nur von ihr. Sein ganzes Leben war ja für
ihn nur Arbeiten und Träumen denn Verkehr oder Zer-
ſtreuung hatte er nicht. Es war eine richtige Traumliebe. Er
dachte garnicht daran, daß dieſe Liebe zu irgend etwas führen
könne. Das Unabänderliche hatte ihn philoſophiſch gemacht.
Er liebte und träumte, das war ihm genug. Seine Liebe
war wie eine Blüthe, die in ſandiger Haide ſich plötzlich öffnet.
Sie fragt auch nicht woher, wohin, warum ſie blüht und
ſchaut in den offenen Himmel und duftet, und es iſt ihr genug,
daß ſie blühen, ſchauen und duften darf.

Und die ſchwarze Jule? Ei nun kokelt, wie faſt jedes
Weib von Natur im Allgemeinen und ſedes n Weib

im Beſonderen iſt, freute ſie ſich im Stillen der ſchwärmeriſchen

mannigfaltigen Oialckten die erſte Skelle ein, es wird ron v8 70
wohnern geſprochen; unter den übrigen 14000Schweizern iſt das engliſ
Element vorherrſchend, aber auch andere Sprachen, beſonders das
Ruſſiſche und Polniſche, ſind in einer großen Anzahl von ruſſiſchen
und polniſchen Studirenden und politiſchen Verbannten vertreten,
Auch erwähnt der Bericht Eingewanderte türkiſcher, armeniſcher und
griechiſcher Abſtammung, doch haben dieſe Elemente eine untergeordnete
Bedenkung.

England.
Die diesjährigen Manöver der engliſchen Maring,
welche am 16. ds. Mts. beginnen und im Kanal ſtattfinden, bean
ſpruchen ein beſonderes Intereſſe wegen der dabei in hervorragendem
Maße in Ausſicht genommenen Anwendung der drahtloſen Tele
graphie. Längs der engliſchen Südküſte bis hinüber nach Jrland
werden an geeigneten Stellen Stationen angelegt und, entſprechend
den Anforderungen einer kriegsmäßigen Verwendung mit
den Apparaten und Jnſtrumenten ausgerüſtet, die eine Ver-
bindung mit den im Kanal operirenden Kriegsſchiffen ermög,
lichen. Jn erſter Linie ſind als Standorte derartiger Signaf
ſtationen e Dover, Culver Cliff an der Oſtſpitze der Jnſel
Wight, Bill öf Portland, Plymouth, die SeillyJnſeln und Rochez
Point am Eingange des Hafen von Cork (Jrland). Die Bedienung
der Apparate Aufgabe und Empfang der Depeſchen erfolgt durch
eigens in der Handhabung des neuen Verfahrens in der Telegraphen
ſchule von Portsmouth ausgebildete Mannſchoften. Welche Bedeutung
man gegenwärtig in engliſchen Marinekreiſen der drahtloſen
Telegraphie beimißt, dürfte aus dieſer im großen Stile
und unter kriegsmäßigen, dem Ernſtfalle angepaßten Verhältniſſen
geplanten Uebung hervorgehen. Es wird ſich zeigen müſſen, ob die
Erwartungen, die man bezüglich der Anwendbarkeit des neuen Ver
fahrens auf größere räumliche Entfernungen hegt, berechtigt erſcheinen.
Beiſpielsweiſe hofft man von Rame Head, einem nahe bei Plymouth
gelegenen ſtrategiſch wichtigen Punkte, mit einem 100 Seemeilen ent-

ſernten Schiffe in telegraphiſche Verbindung treten und ſomit fünf
bis ſechs Stunden ehe ein Fahrzeug geſichtet wird, den
Nachrichtendienſt aufnehmen zu können.
die ſpezielle Ausbildung von Mannſchaften in der Bedienung der
Apparate u. ſ. w. die Gewähr, daß alle Vorbedingungen für einen
den Erwartungen entſprechenden Erfolg gegeben ſind. An den
Manövern betheiligen ſich außer 20 Panzerſchiffen und einer be
deutenden Anzahl von Kreuzern 40 Torpedoboote und die in Ports
mouth ſtationirte Torpedobootzerſtörer-Flottille, die bereits ſeit einiger
Zeit in der Nähe der Kanalinſeln Uebungen obliegt.

Südafrika.
Engliſcher „Freihandel“ in Südafrika.

Die „Deutſche Volfsw. Correſpondenz“ ſchreibt: Unter dem
Kriegszuſtande in Südafrika, deſſen Ende leider nicht abzuſehen iſt,
hat natürlich auch die deutſche Geſchäſtswelt in mancherlei Hinſicht
zu leiden. Theilweiſe geht dies ſchon aus den Ziffern über unſeren
Ausfuhrhandel nach Transvaal und dem Oranjfjefreiſtaat hervor, der
im vergangenen Jahre nur noch 13 bezw. 3 Proz. des Werthes
unſerer Ausfuhr vom Jahre 1896 ausmachten. Dieſer gewaltige
Rückgang iſt ſicher nicht bloß durch den Krieg allein
herbeigeführt, ſondern zum Theil auch als die Folge der britiſchen
Willkürherrſchaft zu betrachten. Es hat den Anſchein, als ob die gegen
wärtigen Kriegsverhältniſſe von den Engländern dazu benutzt würden,
um allen Richt-Engländern den Handel und die Erwerbsthätigkeit in
ganz Südafrika entweder unmöglich zu machen oder doch völlig zu
verleiden. Aus Johannesburg und anderen Städten kommen Naq-
richten, welche von einer maßloſen Bevorzugung der Engländer auf
dem ſüdafrikaniſchen Markte zeugen. Selbſtverſtändlich
wächſt unter dieſen Umſtänden die Erbitterung
unter den dort anſäſſigen Nicht-Engländern von
Tag zu Tag. Bei Beginn des Krieges wurde von der britiſchen
Regierung die Parole ausgegeben, daß es ſich um einen Kampf für
gleiches Recht für Alle handle. Heute ſind alle britiſchen Maßnahmen
in Südafrika dahin gerichtet, jede Art von Erwerbsthätigkeit aus
ſchließlich Engländern zuzuwenden. Deutſchland hat durch die ſeiner-
zeit mit Transvaal und dem Oranjefreiſtaat abgeſchloſſenen Handels
verträge das Meiſtbegünſtigungsrecht in den beiden Republiken er
worben. Es gewährt ſeinerſeits dem britiſchen Handel und
den Erzeugniſſen der britiſchen Kolonien mit alleiniger Aus
nahme der Erzeugniſſe Kanadas volle Meiſtbegünſtigung und
hat daher Anſpruch darauf, daß auch der deutſche Handel in Britiſch
Südafrika meiſtbegünſtigt behandelt wird. Selbſt wenn man die
beiden Republiken bereits als britiſchen Beſitz anſehen und daher die
deutſcherſeits mit denſelben abgeſchloſſenen Verträge als nicht mehr
giltig bezeichnen wollte, bleibt doch für Deutſchland das Recht auf
Meiſtbegünſtigung, ſoweit nicht die Kriegsverhältniſſe etwas Anderes
bedingen, beſtehen. Die britiſchen Willkürmaßregeln laſſen ſich nur
zum geringſten Theil durch den Kriegszuſtand rechtfertigen.

Liebe des Häßlichen, wenn ſie auch äußerlich die Gleichgiltige
ſpielte und ſich ſtellte, als wäre Quaſimodo überhaupt gar-
nicht da. Frauen nehmen jede Neigung, die ſie entfachen, für
ein Lob, und noch kein Weiſer hat ausgedacht, welche Un-
mengen Lob eigentlich ein Weib vertragen kann. Das hindert
ſie aber nicht, ſich zu Anderen über ſo einen armen Schächer
luſtig zu machen. Die ſchwarze Jule war nur ein ungebildetes
Fabrikmädchen; aber ſie beherrſchte alle Kunſtgriffe der Koketterie
wie eine Dame, die die ganze Schule unſerer Kultur, Ueber
kultur und Unterkultur eum lande durchlaufen hat.

Eines Morgens fand ſie auf ihrem Arbeitsplatz, unter
ihrer alten Werkjacke verſteckt, ein kleines Veilchenſträußchen.
Sie freute fich darüber. Eine innere Stimme raunte ihr zu,
von wem es war. Das machte ihr nicht weniger Freude. So
oft ſie konkte, nahm ſie es in die Hand und roch daran. Als

m r war, ſteckte ſie ſichs mit einer Nadel an die
Bruſt. Quaſimodo hatte es von ſeiner Maſchine aus wobl ge-
ſehen, als ſie mit einigen Genoſſinnen auf dem Hofe ſiand,
friſche Luft zu ſchöpfen. Das war ihm, als wäre ihm etwas
Bunderſeliges geſchehen. Den ganzen Tag leuchtete eitel
Sonnenſchein in ſeinem Herzen. Mit keinem König hätte er
tauchen mögen.

Und wieder lag am nächſien Morgen ein Veilchen-
ſträußchen da und wieder trug ſie es an ihrer Bruſt, ohne den
Spender auch nur eines Blickes zu würdigen. Aber das be
kümmerte ihn nicht. Sie freute ſich darüber; das war Grund
enug für ihn, glücklich zu ſein. So ſorgte er Tag für Tagfür eine Keine finnige Aufmerkſamkeit. Und ſie nahm ſie jeden

Tag an das etwas Selbſtverſtändliches, bis ihr einſt geſagt
wurde, ob ſe nicht wüßte, von wem das aus einer blaſſen
Roſe und ehigen Blättern zierlichen Farrenkrautes gebildele
Sträußchen rrühre,

Nein, ſie wüßte es nicht. Wird wohl einer von den albernen
Menſchen ſein, die iht auf Schritt und Tritt nachlaufen. Aber
ſie ſollen ſich nux nichts einbilden

„Ach,“ meint eihe Genoſſin, „verſiell' Dich doch wicht!
Du weißt ganz gerau, daß es der Bucklige iſt

„Der Buckligeß Nein, wahrhaflig nicht. Wer könnte
auch auf dieſe Mißgburt kommen? Wirklich? Weißt Du das
gewiß

„Ganz gewiß! Heut' Morgen hab' ich ihn beobachtet.
„Dieſer abſcheuliſe Kerl was fällt denn dem ein
Und ſie nahm de Roſe, warf ſie auf die Erde und trat

mit dem Fuße darauf.
Es war auf dem Hofe und Quaſimodo ſah von ſeiner

Kohlenthür aus Alles m an.
Die Mädchen lachtäz und machten ihre Witze über den

Schatz der ſchwarzen Juh, Da wurde ſie zornig, ſpuckte auf

Jedenfalls giebt

gemn

die 7
Land

Pode
arbei
ſind,
als
Fund
Wock
widr

jüng
Ann

entſe
der



3 70
s engliſdere

ruſſiſchen

vertreten,
ſcher und

geordnet

aring,
n, bean

ragendem
n a Tele

Jrland
ſprechend

J mitne Ver,
ermög,

Sder Jnſel
d Rochez
edienung
lgt durch
graphen-
edeutung
rahtloſen

Stilepältniſſen

ob die
en Ver

ſcheinen,

lymouth
ilen ent-
mit fünf
d, den

giebt

ing der
ür einen
An den
einer be

n Ports
t einiger

er dem
ehen iſt,
Hinſicht

unſeren
xvor, der
Werthes

gewaltige

J allein
ritiſchen

e gegen
würden,
tigkeit in
öllig zu
n Nach
der auf
ndlich
erung
n von

ritiſchen
pf für

nahmen

it aus-
e ſeiner

Handels

nan die
her die
ht mehr
echt auf
Anderes
ſich nur
ertigen.
t

ygiltige

t gar-
n, für
e Un-
hindert
chächer

ildetes
ketterie

Ueber

unter
ißchen.

an die

l ge
ſtand,
etwas

eitel

tte er

lchen-
e den

s be
zrund

Tag
jeden

geſagt

laſſen

ildete

Es girdt in Gübafrika zur Zeit eine r
für Briten und britiſchen Handel, und das Beſtreben,
olle Ausländer und alles Ausländiſche auszuſchließen, giebt fich in der
anſtoßerregendſten Weiſe kund. Offenbar liegt Syſtem in dieſem
Vorgehen ſolange der Krieg dauert, mird mit den Mitteln der
Surherri et einer Politik vorgearbeitet, deren Ziel darin beſteht,
Südafrika auch nach dem Wiedereintritt friedlicher Verhältniſſe
jedem fremden Wettbewerb zu verſchließen.

(Nachdruck, auch im Auszuge, verboten.

Das Recht der Muthnung.
Ueber dieſe wichtige Entſcheidung des Reichsgerichts im Berg

recht haben wir ſ. Zt. kurz telegraphiſch berichtet; heute erhalten
wir von unſerem Reichsgerichtskorreſpondenten folgende ansführ
lichere Meldung, die gewiß alle Bergleute intereſſiren wird.

„Die Mansfelder Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft“ und die
„Schutzbohrgemeinſchaft der vereinigten Kaliwerke“ bohrten in ge
ſetzmäßiger Schürfarbeit Priweitig und benachbart auf Steinſalz
und wurden am gleichen Tage den 24. April 1897 fündig,
und zwar die Mansfelder Gewerkſchaft einige Stunden früher als
ihre Konkurrentin. Am folgenden Tage legten beide bei dem Ober
vergamt in Halle Muthung ein, wobei die Muthung der Schutz
bohrgemeinſchaft ein um 5 Minuten früheres Präſentatum erhielt.
Beide Muthungen kollidiren mit einander, inſofern die beiderſeits
begehrten Felder zum Theil zuſammenfallen und die Muthung der
Schutzbohrgemeinſchaft den Fundpunkt der Mangsfelderin überdeckt.

Das Oberbergamt Halle ertheille die nachgeſuchte Verleihung
der Mansfelder Gewerlſchaft, dieſer Beſchluß wurde vom preußi
ſchen Handelsminiſter auf den Recurs der Schutzbohrgemeinſchaft
aufgehoben und die Muthung der Mansfelder Gewerkſchaft für un

iltig erklärt. Letztere beſchritt den Rechtsweg, das LandgerichtSalle wies ihre Klage ab, wogegen das Oberlandesgericht Naum-

burg auf die eingelegte Berufung das beſſere Recht der Klägerin
gegenüber der Muthung der beklagten Schutzbohrgemeinſchaft an
erkannte.

Das Reichsgericht hat die von der letzteren eingelegte Reviſion
zurückgewieſen.

Die Entſcheidung hing von der Beantwortung der bisher von
der Rechtſprechung noch nicht entſchiedenen, von den Rechislehrern
verſchieden beantworteten Frage ab, ob bei der Konkurrenz zweier
im Sinne des S 24 des A. B. G. bevorrechteten Muther Derjenige,
der zuerſt gefunden, oder nach S 25 a. a. O. Derjenige, der zuerſt
gemuthet hat, dem Anderen vorgeht.

Das Oberbergamt und mit ihm das Oberlandesgericht haben
die Frage zu Gunſten des erſten Finders, der Miniſter und das
Landgericht zu Gunſten des älteren Muthers beantwortet.

g 24 des A. B.G. beſtimmt: Wer auf eigenem Grund und
Voden, oder in ſeinem eigenen Grubengebäude, oder durch Schürf
arbeiten, welche nach Vorſchrift der 88 3-10 unternommen worden
ſind, ein Mineral auf ſeiner natürlichen Ablagerung entdeckt, hat
als Finder ein Vorrecht vor anderen nach dem Zeiipunkt ſeines
Fundes eingelegten Muthungen. Der Finder muß innerhalb einer
Woche nach Ablauf des Tages der Entdeckung Muthung einlegen,
widrigenfalls ſein Vorrecht erliſcht.

F 25. Jn allen übrigen Fällen geht die ältere Muthung der
jüngeren vor. Das Alter wird durch das Präſentatum der zur
Annahme befugten Bergbehörde beſtimmt.

Die Differenz zwiſchen den in dieſer Sache ergangenen Vor
entſcheidungen beruht nun darin, daß die oberſte Bergbehörde und
der erſte Richter die Worte in S 24: „vor anderen Muthungen“
nur auf ſolche Muthungen beziehen, denen kein Fund im Sinne des
gedachten Paragraphen zu Grunde liegt, wogegen das Oberlandes
gericht und das Oberbergamt Halle unter den „anderen Muthungen“
alle Muthungen verſtehen, die von anderen Perſonen nach dem Zeit
punkt des Fundes eingelegt werden, ſei es, daß ihnen ein Fund im
Sinne des F 24 überhaupt nicht, ſei es, daß ihnen ein ſpäterer Fund
zu Grunde liegt.

Das Reichsgericht hat ſich dieſer letzteren Ausführung ange
ſchloſſen, die ſchon dem Wortlaut des Geſetzes mehr entſpricht, deren
Richtigkeit aber auch aus der Entſtehung, dem Grund und Zweck
des Geſetzes, ſich als unzweifelhaft ergiebt Die Aeußerungen der
Faktoren der Geſetzgebung, insbeſondere die Motive des Geſetzes,
laſſen keinen Zweifel darüber, daß das von altersher im gemeinen
deutſchen Bergrecht geltende, im Preußiſchen Allgemeinen Land
recht anerkannte Finderrecht „Recht des erſten Finders“
hat aufrecht erhalten werden ſollen. Durch die Entdeckung einer
„Lagerſtätte“ erwarb nach früherem Recht der Finder ein Vorzugs
recht auf den Beſitz derſelben, bedingt dadurch, daß er innerhalb
einer beſtimmten Friſt eine vorſchriftsmäßige Muthung einlegte.
Dieſes Vorzugsrecht konnte ihm durch eineß ſpäteren Fund auf der

die zertretene Roſe, ſchaute hinter ſich, gerade dahin, wo er bei
ſeiner Maſchine ſtehen mußte und ſagte mit verächtlichem
Lippenzucken:

„Das wär' mir auch gerade der Rechte
Dem kleinen Quaſimodo war zu Muthe, als hätte die

Sonne plötzlich ihren Schein verloren und als ſtände er rathlos
in Sturm und Nacht und wüßte keine Seele mehr, wo er ſein

hinlegen ſollte. Sein Herz war heimathlos geworden.
ber die Sonne iſt ja da, ſagte er ſich; nur finſtere Wolken

drängen ſich davor. Sie gehen wohl wieder vorüber. Und
wieder lag am nächſten Morgen eine weiße Roſe auf ihrem

atz.

Mit Herzen wartete er auf die Frühſtücks
pauſe. Schrill klang der Pfiff der Damzfpfeife. Das
Klappern und Stampfen machte kurze Raſt. Bebend vor Er
regung ſtand er an der kleinen Luke im Mauerwerk, die in
das Treppenhaus hinausführte. Jetzt kam ſie die Saufen
enrr Andere mit ihr ſie flüſterten. Vor der Luke
anden ſie ſtill; er ſah es, aber ſie konnten ihn nicht ſehen.

Plötzlich flogen wie große Schneeflocken weiße Blätte- durch
die Luke. Dann Kichern und Lachen, und alig weren die
Mädels die Treppe hinunter.

Quaſimodo ſtand noch lange da und ſchaute auf die
Trümmer ſeiner Roſe. Er athmete ſchwer. Wie greße weiße

lagen ſie auf dem ſchmutzigen Steinboden des Maſchinen
auſes. Schneeflocken waren in das Blühen und Glühen

ſeiner Seele gefallen. Schneeflocken waren die Blätter dort
unten ſie kündeten ihm den Winter an.

Er ſtrich ein paar Mal mit der Hand über die Augen alshindere ihn etwas am Sehen. Plötzlich zuckt/ er auf. Schon

halb zehn Ein Griff, ein Pfiff und wider begann das
ehe gende Stampfen und Dröhnen.

aſimodo hatte zu thun. Jmmer a og's ſeinen Blick
mit magnetiſcher Gewalt zu den weißen Blättchen auf den
war Steinen.

eußerlich hatte er ſich bald mit r abgefunden.
Er liebte ſie weiter, wie er ſie v ang an geliebt hatte,
e wollte „ſie nicht mehr tränen durch ſeine Zudring-

Sie ſollten ſich das Mädel Hald mal aus dem Sinn
lagen, Beier“, redete ihm Jewaw einmal gut zu. „Es hat

gar keinen Zweck.
Da ſah er ihn an mit lächelniem Geſicht.
„Jch bin doch nun einmal fü ſie geſchaffen. Der liebe

Gott wird ſchon wiſſen warum.“
Eines Tages horchte der vewachſene Ritter Toggenburg

zuf. Das war ihr ſilberhelles Lachen! Und es klang, als
wäre ſie gang in der Nähe. G war aber keine Pauſe. Er

auf die Leiter er weiß

ſelben Lagerſtätte nicht genommen werden. Zwiſchen mehreren
Findern entſchied unbedingt das Alter des Fundes. Das Allge-
meine Berggeſetz weicht nun inſofern von dem früheren Rechte ab,
als darnach nicht mehr, wie früher, die Lagerſtätte (Gang, Flötz)
als Gegenſtand des Fundes angeſehen wird, ſondern das auf einem
beſtimmten Punkte (Fundvunkt) auf ſeiner natürlichen Ablagerung
entdeckte Mineral. Aber dieſer Unterſchied ändert nichts in der
Natur des Finderrechts und in ſeiner Wirkung Dritten gegenüber.
Ebenſo wie früher charakteriſirt ſich auch jetzt das Finderrecht als
ein im Augenblick des Fundes erworbenes durch rechtzeitige Ein
legung der Muthung reſolutiv bedingtes Vermögensrecht. Nach all
gemeinen Rechtsgrundſätzen kann aber ein erworbenes Recht außer
den Fällen voſitiver Geſetzesvorſchrift dem Berechtigten nicht ohne
ſeinen Willen an einen Dritten verloren gehen. Dieſem Grund-
ſatz würde es zuwiderlaufen, wollte man annehmen, daß dem erſten
Finder ſein wohlerworbenes Recht dadurch vereitelt werden könnte,
daß ein ſpäterer Finder ihm mit Einlegung der Muthung zuvor-
kommt. Geſtattet der Wortlaut des Geſetzes eine verſchiedene Aus-
legung, ſo muß ſie in dem Sinne erfolgen. der den allgemeinen
Rechtsgrundſätzen und zugleich dem früheren Rechtszuſtande am
beſten entſpricht.

Vermiſchtes.
Fürſt und die Preſſe. Ueber ſeine Be-ziehungen zur Preſſe äußerte ſich der verſtorbene Fürſt Hohen

lohe, wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, einmal in folgender
Weiſe: „Jch glaube im Allgemeinen nicht ſehr an die menſch
liche Dankbarkeit, aber eine Ausnahme habe ich immer bei
der Preſſe beobachtet. Jch hade mir ſtets Mühe gegeben, die
Preſſe anſtändig zu behandeln, und bin nun mit ihr faſt immer in
ſehr guten Beziehungen geblieben. Am charakteriſtiſchſten zeigte ſich
das nicht dann, wenn mich die Preſſe unterſtützte, ſondern dann,
wenn ſie mich bekämpfte. Jch habe dann immer geſehen, mit welchem
Widerſtreben ſie zu Angriffen gegen mich und meine Politik vorging,
wie ſich mich immer perſönlich aus dem Streite herauszuhalten ſuchte,
und wie es ihr offendar im Jnnern ſchmerzlich und
peinlich war, ihrer Ueberzeugung folgend gegen mich auf-
treten zu müſſen. Dieſe Art der Kampffübhrung habe ich ihr höher
angerechnet, als wenn ſie mich und meine Politik mit Lob bedeckte.
Ich habe das dei Blättern aller Richtungen geſehen, und daraus iſt
mir die Ueberzeugung geworden, daß die Preſſe in Bezug auf
Dankbarkeit und Zuverläſſigkeit eine Ausnahmeſtellung einnimmt.“
Wenn dieſe Außerung die Preſſe ehrt, ſo ehrt ſie nicht minder, ja
noch mehr den, der ſie gethan hat.

Ein „ſchneller“ Fenerwehrmann. Das Schwurgericht zu
Glogau verurtheilte den Schuhmachergeſellen und Feuerwehrmann
Theodor Fritſche aus Neuſalz an der Oder, der in den Jahren 1899
und 1900 in Neuſalz und Umgegend zahlreiche Brände ange
ſtif tet hatte, um als Feuerwehrmann zuerſt an der
Brandſtelle zu ſein, zu zehn Jahren neun Monaten Zucht-
haus. Durch die verdrecheriſche Thätigkeit des dreißigjährigen Ange-
klagten wurde großer Schaden an Gebäuden, Jnventar und Ernte
vorräthen angerichtet. Nur ein Theil der Abgebrannten war verſichert.
Arabiſche Galauterie. Ein Afrikareiſender erzählt, er habe
in einer Stadt des Orients eines Morgens die Blumen vor ſeinem
Fenſter begoſſen und dabei wohl des Guten zuviel gethan, denn ein
Waſſerſtrahl ergoß ſich hinunter auf die Straße und gerade einem
Araber ins Geſicht, der faul hingeſtreckt der Ruhe pflegte. Der braune
Mann ſprang wüthend auf, ſchaute nach dem Fenſter empor, von
welchem der Weiße ſich etwas zurückgezogen hatte, und rief, da er
Niemand erblickte, mit Emphaſe hinauf „Biſt Du ein alter Mann,
ſo verachte ich Dich! Biſt Du ein altes Weib, ſo verzeih ich Dir!
Biſt Du ein junger Mann, ſo verfluche ich Dich! Biſt Du eine
Jungfran, ſo danke ich Dir

Kirchliche Anzeigen.
Am 6. Sonntag Vach Trinitatis, den 14. Juli 1901, predigen

Zu U. L. Fraueu: Vorm. 8 Uhr Hilfspred. Riedel. Vorm.
10 Uhr: Archidiakonus Pfanne. Nach der Predigt Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Montag, den 15. Juli, Abends 6 Uhr,
in der Kirche: Bibelſtunde Hilfsprediger Riedel. Jugendverein
der Mariengemeinde: Sonntag Abend von 8- 10 Uhr, ältere Ab
theilung Mittwoch Abend von 8--10 Uhr im Konfirmandenzimmer
des Diakonus Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Oberpfarrer
Wächtler. Vorm. (9 10 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula
der Mittelſchule Charlottenſtr. 15. Vorm. 10 Uhr:- Diak. Heintke.
Vorm. 11x Ubr: Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der Knaben-
Mittelſchule, Charlottenſtr. 15; Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr in der
Kirche: Kindergottesdienſt. Lehrlingsverein der Ulrichsgemeinde:
Sonntag Abend 74 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke.
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lauſchte angeſtrengter. Er lief in den hinteren Raum des
Maſchinenhauſes, in die die nothwendigen Kohlenvorräthe
lagerten. Da hörte er deutlich ihre Stimme. Sie kam von
oben. Da war der Kartonnagenmaſchinenraum der Schokoladen
abcik. Jn der Decke war eine Oeffnung. Eine rohe Holz-
eiter führt von hier aus direkt hinauf. Er ſtieg früher zu

weilen hinan, um in der Pauſe mit dem dort beſchäftigten
Maſchinenmeiſter zu ſchwatzen. Ganz deutlich hörte er ſie reden
und kichern, eine Männerſtimme dazwiſchen. Jhn zwingt es

nicht wie. Jſt es Eiferſucht? Er
kann ſich keine Rechenſchaft darüber geben. Er muß hinauf.
Behutſam ſteckt er den Kopf durch die finſtere Oeffnung. Da
ſieht er die ſchwarze Jule lachend im Arme des Maſchinen
meiſters. Es geht wie ein Stich durch ſeine Bruſt. Aber er
hat garnicht Zeit, ſich lange zu kränken

Seine Augen weiten ſich der Mund ſieht offen, als
wollte er ſchreien doch kein Ton kommt heraus. Er ſieht,
wie die ſchweren eiſernen Walzen dort das Kleid des ſchäkernden
Mädchens erfaſſen. Sie gehen langſam aber was ſie zwiſchen
ſich haben, laſſen ſie nicht mehr los. Sie werden das Mädchen
eiſern an ſich heranziehen und dann erfaßt ſie das lederne
RNiemenwerk der Transmiſſion und

Ein zwiefacher Schrei ertönt wie aus einem Munde.
Krachend bricht eine Sproſſe der Leiter. Quaſimodo hat ſich
gewandt und fliegt, auf ſich nicht mehr achtend, die Leiter
hinab. Er ſtürzt zur Erde, aber mit Windesſchnelle iſt er
wieder auf den Beinen und wirft g. ſinnlos vor Angſt um
das Mädchen, deſſen gellender Hilferuf noch einmal ſein Ohr
trifft, zwiſchen Treibriemen und Schwungrad von hinten gegen
die Welle. Was er wollte, hat er erreicht: der Riemen gleitet
auf die loſe Scheibe, und oben ſteht die Welle mit ihren
Rädern und Walzen ſtill. Jhn aber hat das Schwungrad er
griffen und nach mehrmaligem Umherſchleudern auf den Boden
geworfen, wo er als formloſe Maſſe liegen bleibt.

Fch ſtand bei ihm, als er auf ſchnell hergerichtetem Lager
für kurze Zeit zum Bewußtſein zurückkehrte.

„Lebt ſie war ſeine erſte Frage.
Sie war mit dem Schrecken und einigen Hautabſchürfungen

davongekommen. Seine Augen in dem verquollenen Geſicht
glänzten auf.

„Jch ſagte es e der liebe Gott weiß ſchon, warum.
Jch war für ſie beſtimmt“, murmelte er. Fünf Minuten ſpäter
war er todt. Quaſimodo hat recht gehabt. Er war für ſie
beſtimmt geweſen. Gott wird gewußt haben, warum. Jn
m Taſche fand man eine Hand voll vertrockneter Blätter,
ie von einer weißen Roſe zu ſtammen ſchienen. Er hatte ſie

bei ſich getragen bis zuletzt.

Evangeliſcher Jünglings- und Jugend Verein der Ulrichsgemeinde:
Sonntag und Mittwoch Abend 8--91 Uhr ältere Abtheilung
Dienstag Abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15. Evangel. Jungfrauen
Verein zu St. Ulrich Montag Nachm. 5 Uhr im Konfirmanden
zimmer Oberdiak. Richter. S der Ulrichsgemeinde
Montag Abend 71 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak, Heintke.
Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Diak. Heintke. Vorm. 10 Ubr:
Diak. Nietſchmann. Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor
Nietſchmann. Johanueskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Faßmer.
Nachmittags 2 Uhr: Kindergoltesdienſt; Derſelbe. Mittwoch, den
17. Juli, Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Südſlr. 62 Paſtor Faßmer.
Städtiſche Siechenanſtalt: Vormittags 84 Uhr Vikar
Oberhof. TDomkirche: Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rath D. Goebel.
Abends 6 Uhr: Dompr. Lie. Lang. Jungfrauen Verein der Marien
und ältere Abtheilung der Domgemeinde: Sonntag von 7— 9 Uhr
Domſir. 5 Reſidenz). Panlus Gemeinde (in der Stephanus-
kirche)y: Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Bach. Nachmittags
2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Donnerstag, den 18. Juli,
Abends 8 Ubr: Bibelſtunde Herderſtraße 50; Paſtor Magnus.
Jungfrauen Verein der Paulusgemeinder Sonntag Abend 7 bis
x10 Uhr Herderſtiaße 5e. Jugendverein der Paulusgemeinde (für
junge Leute von 14--18 Jahren): Sonntag Abend von 8-10 Uhr
Wuchererſtr. 11, II. Junge Leute willkommen Diakoniſſeuhans:
Vormittags 10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu St. Georgen:
Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Keller. Vorm. 10 Uhr Oberprediger
Knuth. Nach der Predigt: Beichte und Kommunion Derſelbe.
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfsprediger Keller.
Donnerstag, den 18. JFuli, Abends 81 Ubhr: Bibelſtunde in der
Herberge I (Mauerſtraße 7). Freitag, den 19. Juli, Abends 8 Uhr
Bibelſtunde Hilſspr. Keller. Jm Panl Riebeck-Stift: Vorm.
10 Uhr Hilfspred. Keller. St. Franziskns und Eliſabeth
kirche: Morgens 7 Uhr: Früh-Meſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit
Homilie. Vorm. 9x Ubhr: Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr:
hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht. Abends 7 Uhr Predigt
und hl. Segen.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 1); Sonntag Vorm. 10 Uhr
Goltesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagſchule. Abends 8 Uhr:
Gottesdienſt. Dienstag Abend 84 Uhr: Bibel- und Gebetſtunde.
Herr Prediger Reinsberg.

Evaug.-luth. Gemeinde Wuchererſtr. 11): Vorm. 10 Uhr:
Leſegottesdienſt.

Giebichenſiein: Vorm. 8 Uhr: Sup. Bethge. Vormittags
10 Uhr eand. winist. Dovath. Amtswoche: Paſtor Meltzer und
Sup. Bethge. Sonntag Abend 28 Uhr: Verſammlung des Evang-
Frauen- und Jungfrauen- Vereins Peſtalozziſtr. 4. Abends 8 Uhr:
Verſammlung des Ev. Männer- und Jünglings-Vereins Peſtalozzi
ſtraße 4. Mittwoch, den 10. Juli, Abends 8 Uhr: Bibel-Beſprech-
ſtunde, Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer. Freitag, den 12. Juli,
Abends 8 Uhr Verſammlung des Enang. Frauen und Jungfrauen-
Vereins Peſtalozziſtr. 4.

Baptiſten Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift-
ſtraße 21. Sonntag Vorm. 91 Ubr: Gotteidienſt Nachm. 31 Uhr:
Predigt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abend
8 Uhr Verſammlung im Soal Triftſtr. 21. Jünglings-, Männer-
und Jungfrauenverein: Sonntag Nachm. 51 Uhr Vereinsſtunde im
Saale Triftſtraße 21. Freier Zutritt für Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
bl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Segensandacht.

Trotha Vorm. 10 Uhr: Diak. Dr. Jenrich
Pfarrer Jung.

Diemitz Vorm. 9h Uhr: eand. theol. Maennel.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor von Stockhauſen.

Amtswoche

Nachmittag

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 11. Juli 1901.
Anfgeboten: Der Konditor Arthur Winter, Halle und Jda

Zeuſing, Rieſtedt.
Eheſchliefznugen: Der Krankenwärter Reinhold Göhring,

Merſebüurger Chauſſee 8 und Martha Seiler, Stedten. Der Paſtor
und Ortsſchulinſpeltor Johannes Ruſtenbach, Schmerkendorf und
Eliſabeth Grunewald, Auguſtaſtr. 14. Der Schutzmann Johanne
Oeſtereich, Plauen und Karola Lidicky, Nathhausſtr. 17. Der
Barbierherr Robert Niederhauſen, Köthenerſtr. 14 und Anna Vöring,
Schloſſerſtr. 6. Der Muſiker Auguſt May, Saalberg 8 und Klara
Brandenberger, Thorſtraße 50.

Geboren: Dem Handarbeiter Guſtav Franz. Wolfſir. 34, T.
Agnes. Dem Handarbeiter Karl Schmölling, Gr. Märkerſtr. 3, S.
Guſtav. Dem Bauarbeiter Otto Hundt, Pfännerhöhe 47, S. Otto.
Dem Handarbeiter Max Hoffmann, Weingärten 29, S. Arthur. Dem
Eiſendreher Franz Knauth, 2. Vereinsſtr. 4, T. Elſa. Dem Hand
arbeiter Erdmann Geiſenheimer, Jakobſtr. 44, S. Arthur. Dem
Stenograph Hugo Kehl, Landwehrſtr. 4, S. Hans.

Geſtorben: Des Arbeiters Franz Bieler S. Olto, 1 J., Klinik.
Die Wittwe Jobanne Schimpf, 52 J., Klinik. Heinrich Ude, 22 J.,
Siechenanſtalt. Des Eiſendrehers Adalbert Miſchur S. Paul, 2 Mon.,
Schloſſerſir. 6. Des Formers Karl Henne S. Kurt, 1 Mon., Wolf-
ſtraße 22. Des Bahnarbeiters Hermann Dittmar T. Luiſe, 4 J.,
Schloſſerſtr. 3.

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 11. Juli 1901.
Eheſchließungen Der Polizeiſergeant Hermann Haubold,

Reilſtr. 25 und Anng Vogel, Schulberg 3.
Geboren: Dem Bahnarbeiter Franz Böttcher S. Erich, Eichendorffſtraße 18. Dem Schuhwagrenhändler Maximilian Wetterling

Walther Geiſtſtraße 35. Dem Reſtaurateur Wilhelm
Kempf S. Willy, Breiteſtraße 17. Dem Handarbeiter
Hermann Mehlhoſe S. Adolf Wittekindſtraße 25.
Dem Eiſendreher Emil Mennigke, S. Paul, Burgſtr. 56. Dem
Schuhmacher Julius Wendler, S. Kurt, Böckſtr. 6. Dem Maurer
Friedrich Geißler, T. Anna, Gr. Goſenſtr. 18.

Geſtorben: Der Handarbeiter Otto Kindler, 23 J., Advokaten-
weg 30. Des Viktualienhändlers Guſtav Naumann S. Johannes,
1 J., Schillerſtr. 33. Der Maler Viktor Plobiſt, 38 J., Albrecht-
ſtraße 46. Des Monteurs Heinrich Ritt, München, T. Elſa, 2 J.,
Gr. Brunnenſtraße 41.

Berantwortlich für die Redaktion k. V.: H. Oſtermann, Halle. Sprech ſtundet
der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormlttagg. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Zu haben bei: Sprengel Rink.

a

Blagen- u. Havnleiden,
(Ausfluss) finden raſche u. ſchmerzloſe Heilung ohne Berufsſtörung
durch: „Locher's Antineon“ (40,0 Sarſaparill, 20,0 Burzelkrt.
10,0 Ehrenpreis, 100,0 ſp. dil., 100,0 ſp. e vino). Jnnerlich! Total
unſchädlich wirkend! VAerztlich warm empfohlen Broſchüren gratis
Flaſche Mk. 2.50. Zu haben in den Apothefen. Man hüte ſich vor
Nachahmungen und achte auf A. Locher's Namenszug! All einiger
Favbvrikant: A. Lkecher, Pharmacent. Laboratorinm, Stutigart.
Niederlage in Halle Allex- und ODugel-Apotheke.
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Deutsche Elektrizitats- Werke zu Aachen

Garbe, Lahmeyer Co.
Aktiongesellsehaft.

Elektromotoren

in jeder Leistung und Spannung

für Gleich-, Wechsel- u. Drehstrom.

e Vertreten durehS Ingenieur-Installations-Geschäfte

sowie des Auslandes.
e ne gpecial-Prospekte u. Nachweislisten.

Dynamo-Maschinen und Elektromotoren.

Für Gartenfeste S
Su. Wasser fahrten

empfehle:
Papierlaternen, Papierfackein,

Lufthalſons, Fahnen, Armbrüste,
Schärpen, Sommerspiele,

Abschiessvögel, -Sterne, Stechvögel,
Brillantfeuerwerkskörper.Albin Hentze,

2q4. Schmeerstr. 24., S

v

Lehrfabrilz
Prakt. Ausb. v. Volontär. i.
schinenb. u. Rlektrotechnik. Die
Curs. 1 Jahr. Prosp. d. Georg
Schmidt Co., menau j. Th.

Aruno Freitag
Seidenstoffe.

glatt und gemustert,

Grosse Auswahl
solider Qualitäten bei billigster Preisstellung.

Für Brautkleider
Weisse und schwarze Seidenstoſfe,

VFarbige Seidenstoffe
in grosser Farben- und reichhaltigster Muster- Auswahl.

fFoulard-Seide. WaschrSeide. Chiné-Seide.

S r

e e e8 e e ca

J egne gene vor BOrGeauxweine
haften Einkäufe und Be-
züge in Waggonladung bei erston Weinguts-
besitzern und Welttürmeon des In- und Aus-
landes setzen uns in den Stand, alle unsere
Weine zu sehr mässigen Preisen

Dessertweine
anzubieten und in jeder Preislage, auch der kleinsten, ganz vorzügliche Qualitäten zu

Verlangen Sie unsere Preisliste.
Prompter Versand.

liefern. Ein Versuch führt zu dauernder Kundschaft.

Deuitsche und Cranzösische Champagner zu Vorzugspreisen.
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Gothaer Lehbensvers

Versicherungsbestand am 1. Dez. 1900: 788*, Millionen Mark.
Bankfonds 1. 13900: 257 Millionen Mark.

I Dividende im Jahre 1900. 360 bäs 1389 der Jahres-
FSormalprämie je nach dem Alter der Versicherung.

Vertreter in M alle (Saale): 15595
Dr. Wilhelm Kasse

Zur Ern
Diemen-Planen,

Sant- u. Vorlege-Planen
jeder Größe und Prrislage ſtets vorräthig. S

F. Lehmann, an Plaſfenberg,
Säcke-, Planen- und Deckenfabrik mit Kraftbetrieb. 9

r Fabrik und Contor mur Königſtraße 79, W 8
Nähe des Bahnhofes.

T e 5 o S d R Z.Thiiriümg. Weiss laalkKk.
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lie'erbar, zu billigſten Tagesvreiſen die Stedtener Kalkwerke von
k. Schrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Albrechistz. 28.

36 Knie InstitufaentteAuskünfte, e Brmittelungen, Boobachs.,
Lertrauensangelegenh. fed, Art überall

Cravatten Renheiten

Amlegkragen
empfie

Otto Blankenstein,
Obere Leipzigerſtraße 36.

Jockey-Ciub. [176

Johannisbeersaft,
friſch von der Preſſe,

empfiehlt

Otto Thieme,
ren e r t

Telephon 2544.

Natürliches

Mineralwaſſer
it Kohlenſä t inx itg gfglare o lebt

G. A. Krammiseh.
Fernſprecher Nr. 9157.

Ryolo eſecler

Sommer Varietèé.

Neuer Spielplan.
Hochberg Trio

mit ſeiner Ueberbreit'lParodie

„Hamlet“.
D' oberbayeriſchen

Singvögel.
Franz Gassmanh, der be-

liebte Hallenfer Humoriſt. Leon
Armin. Jnſtrumental Virtuoſe.
Margarethe VFantasKaSoubrette.
Bei nngünſtiger Witterung im

gale.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 13. Juli 1901.

r (Neues Theater): Don

Carl Zorn
Conditorei und Café,

Leipzigerstr. 5.
Vornehm, Verkehrslokal.,

ff. Weine u. Biere.
Täglich Bouillon und Paſteten.
Man verlange umgehend den

Proſpekt der
Sommerfriſche

Tantenburg i. Thür.

koſtenlos vom [8189BVürgermeiſteramt daſelbſt.

Sonnabend und Sonntag

verreist.
Prof. Hessler.

Ieh habe mich in Wettin an

praktischer Arzt,
Wundarzt u. Geburtshelfer
niedergelassen. Woihnung im
Hause des Herrn Maurermeisters
Grosse am Markt.

Sprechstunden von Montag,
den 15. ds. Mts. ab von 8--10 V

Vormittags 182Bruhnm.

arlos.
Leipzig (Altes Theater): Geſchloſſen.

III Halle,

Entree 50 Pf., Kinder 30 Pf

7Z0alhahscher

Sonnabend, d. 13. ds. Mts

zwei grosse Extra Goncgerte
des Tromp. Corps des 1. Brandenb. Drag.Regts. Nr. 2

(Schwedter Dragoner).
II. Concert 7x1 Uhr.I. Concert 4 Uhr.

mWintergarten,
Sonnabend, den 13. Juli er.

Rachmittags u. Abends: Garten Concert mit

gr. Kindor- u. Famiilienfest,
arrangirt von dem in den Kurorten beliebten Jnſtrumentaliſten

Max Grevetti. Außergewöhnlich reichh. Programm.
Kinderbeluſtigungen jeder Art, wie Hahnſchlagen, Wettlaufen,Vogelſchießen für Kuaben u. ſ. w. Weſt

grosser Gratis-—Präsentvertheilung.
Antritt der Kinder zur Feſtpolonaiſe, darauf Kindertanz mit Bonbon

regen. Bei eintretender Dunkelheit große Fackelpolonaiſe.

Kaſſenöffnung J Uhr. Aufang des Concertes 34 Uhr,
ang des Feſtes 4 Uhr.

Eintritt für Kinder 20 Pfg., für Erwachſene 40 Pfg.

Halteſtelle der Schönſter, größter Gartenelektriſchen Bahn. Paraudies. von Halle. 3000 Sitzplätze.

Heute, Freitag, den 12. d. Mts., Abends von 8 Uhr an:

Grosses Extra Concert,verbund. mit Jllumination u. bengaliſch. Boleuchtung des Gartens
W Eintritt frei!Ergebenſt C. Meissner.

Wein Restaurant
Hotel Tulpe, Etage.

4 grosse Krehbse 80 Pfg.

„Hötel Schwarzer Adier“,
Große Steinſtraße 24.

Mittagstiſ von I2—2 ühr, im Abonnement
Reilehhaltige Vrüh- u. Abend-StammKarte.

Mehrere groſe u. kleine Vereinszimmer, ſowie Saal ſind noch
einige Tage in der Woche frei. Paul Haase.

dol- u. Noorbäder, Kohbſensäure- Sooſbäder,

Douchen ete. verabreicht Wochentags von 6 Uhr früh bis 7 Ubr
Abends, Sonntags bis 1 Uhr Mitta Bad Wittekind.c

e

J. G. Cotta'ſche Buchhandlung Nachfolger G. m. b. H. in Stuttgart.

Soeben erſchienen: e
Handel u. Induſtrie der Provinz Sachſen

1889--1899
unter dem Einfluß der dentſchen Handelspolitik

Von

Dr. Heinrich Haacke.
(C Münchener Volks wirthſchaftliche Studien, herausgegeben

von Lnjo Brentano und Walther Lotz.
Fünfundvierzigſtes Stück.)

Preis geheftet 4 Mark.
Zu beziehen durch die meiſten Buchhandlungen.

Landwirthſchaftliche Winterſchule

u Merſeburg.
e
jährigen 33. Hurſus am Dienstag, den 29Nachmittags 2 Uhr in den Schnitt 8 tover d Js.

genügt die LandſchuleDie Schule iſt zweiklaſſig. Als Vorhildun

Aeke re per m genommen
ungen ſind an den Direktor Herrn Dr. Ewallfg inMerſebutg, Bism iS arckſtraße 3, zu richten. Mändliche Anmeldungen

oder Sonntags erdeten. Geeignete Penſtonen weiſt der
Direktor auf Wunſch zu.

Vorſitzende des Kuratoriums.
Graf d'Faussonvilte-

Die in iner Stahlkammer befiud-
welche nnter ei

empfehle ich
t meine V

weige zur VerſiVen i ng.
hervor die Gewährung

eng h Seeg e ehr,uf von Weſen W

ſenvon Krediten e
in laufender Re
den An und V
von Werthpapieren.

Druck and Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
praktischer Art.
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Eonngabend,

Geſchäftslage im Jahre 1900.
Ueber die Lage der bedeutendſten Geſchäftszweige im Begirke

der Handelskammer zu Halle a. S. im Jahre 1900 giebt deren

r Auskunft:
Der Verkehr im befrigenden Ter VLer Kursſtand für induſtrielle Werthe erlitt einen

Rückgang infolge von BVefürchtungen, welche ſich innerhalb des
Publikums bei dem Sinken der Geſchäftsthätigkeit auf manchen Ge
bieten geltend wachten.

Die Lagerder Rohzuckerinduſtrie hat ſich inſofern ver
ändert, als am 1. Juni 1900 nach langen Bemühungen das Zucker
kartell ins Leben treten konnte, an deſſen günſtigen Errungenſchaften
ſowohl die Landwirthſchaft als auch die Induſtrie betheiligt iſt. Die
Preiſe für Rohzucker waren im erſten Semeſter anhaltend im
Steigen begriffen; ſie konnten ſich aber angeſichts der erhöhten
Ernteerträge des Jnlandes und des Auslandes im zweiten Semeſter
nicht halten und ſanken zum Schluſſe auf den früheren, zu Anfang
des Jahres innegehaltenen Stand zurückh.

Jn raffinirtem Zucke r hat ſich ein lebhafter Umſatz
zu niedrigen Preiſen vollzogen, die ſich bald im Hinblick auf das
Zuſtandekommen des Zuckerkartells nicht unweſentlich aufbeſſerten.
Wenn auch ſpäter eine durch das Kartell bedingte ſtille Zeit eintrat,
ſo haben die ren doch mit einem befriedigenden Ergebniſſe

rbeiten vermocht.u Die Brau ar ohleninduſtrie hat bei lebhafteſter
Thätigkeit mit zufriedenſtelkenden Erträgniſſen rechnen können.
Durch die vielfach hervorgetretenen Befürchtungen über Einkritt
von Kohlenmangel und einer Kohlennoth wurde die Nachfrage nach
Kohlen ſtark geſteigert, weshalb ſich innerhalb dieſer Induſtrie eine
recht lebhafte Anſpannung der Arbeitsthätigkeit entwickelte. Hier
durch konnte aber allen Anforderungen der Verbraucher voll ent
ſprochen werden, und es hat im diesſeitigen Begzirke ein Kohlen
mangel nirgends geherrſcht. Auch in Brikets und Naßvpreßſteinen
fand ein erheblich geſteigerter Abſatz ſtatt.

Infolge des Nachlaſſens des Wettbewerbes der amerikaniſchen
und ſchottiſchen Jnduſtrie hat in der Paraffinerzeugung
der bereits früher hervorgetretene Preisaufſchwung auch im Be
richtsjahre angehalten. Die gute Lage des Fettwaarenmarktes be-
wirkte, daß der Preisſtand für Paraffin und Paraffinkerzen ſich
weiter zu befeſtigen vermochte. Das Gleiche kann auch für Mineral-
öle, Solaröle und ſchwere Paraffinöle berichtet werden. Zum
Schluſſe des Jahres trat für Paraffin bei dem neuerdings ſich
wieder zeigenden Angebote von amerikaniſchen Produkten ein er
heblicher Preisrückgang ein.

Trotz günſtiger Geſtaltung des Kupfermarktes und der Preis
Zeigerung für Silber hat der Kupferſchieferberg b a u kein
w. glänzendes Ergebniß erzielt als im vorhergehenden Jahre, weil
die außergewöhnlichen Erſcheinungen desſelben, hohe Metallpro-
duktion durch Aufarbeitung von Zwiſchenprodukten und Verkauf
ſolcher Produkte, in Wegfall kamen. Dennoch kann dieſer höchſt
werthvolle Zweig der Montaninduſtrie unſeres Bezirkes auf ein recht
befriedigendes Erträgniß zurückblicken. J

Während in der erſten Hälfte des Berichtsjahres die Ma
ſchineninduſtrie noch lebhaft beſchäftigt war, wurde die
Arbeit in der zweiten Hälfte nicht unerheblich eingeſchränkt. Jn
den Preiſen für Rohſtoffe fand ein beträchtliches Sinken ſtatt. nach
vorausgegangener künſtlicher Zurückhaltung der liefernden Werke,
welche ihr Wiſſen allzu lange als Geheimniß betrachtet hatten, ſo
namentlich für Roheiſen, welche Erſcheinung ſich naturgemäß auch
ſofort auf die fertigen Erzeugniſſe erſtreckte. Arbeiterentlaſſungen
in erheblicheren Umfange haben indeſſen trotz ges Rückganges der
Aufträge verhindert werden können.
Die Geſammtlage des Getreidehandels hat ſich gegen

früher noch weiter verſchlechtert. Jnfolge guter Ernten im Jn-
und Auslande befanden ſich die Preiſe für Brotgetreide unter einem
Drucke. Die geringe Nachfrage wurde indeſſen noch durch die
Thätigkeit der Kornhäuſer eingeengt, weshalb ſich ein befriedigender
Verkehr nirgends äußern konnte. Der Getreidehandel iſt daher
thatſächlich im Niedergange begriffen.

Von der Mühleninduſtrie wird gleichfalls über außer-
ordentlich ungünſtige Verhältniſſe Klage geführt. Da die Mög-
lichkeit, Mühlenfabrikate im Auslande zum Abſatz zu bringen, ſich
immer mehr verringerte, wurde der Wettbeberb der Mühlen im
Jnlande immer ſtärker und der Mahllohn noch mehr gedrückt als
ſeither. Das Erträgniß dieſer Jnduſtrie iſt daher geſunken.

Die Weizenſtärkefabrikation hat eine Beſſerung
ihrer Lage nicht zu verzeichnen gehabt. Wenn auch der Umſatz ſich
etwas erhöhte, ſo waren doch die Preiſe für die Fabrikate einem
ſolchen Drucke ausgeſetzt, daß ein lohnender Betrieb nicht möglich
ivar.

Was die Malzfabrikation anbelangt, ſo hat ſich die
Geſchäftslage gleichfalls ſchwieriger geſtaltet, indem infolge ver
mehrten Wettbewerbes ſich der Abſatz verminderte. Die Preiſe für
Malz en demnach bei ſteigenden Lagervorräthen einem Sinken
ausgeſetzt.

Die Brauereiinduſtrie erlitt eine Abnahme ihrer Pro-
duktion, indem die Nachfrage nach Bier erheblich zu wünſchen übrig
ließ. Die Urſachen für dieſe Erſcheinung werden in erſter Linie
auf die geringere Arbeitsthätigkeit im Baugewerbe zurückgeführt.

Dagegen hat die Lage der Spritinduſtrie durch die Be
mühungen der Centrale eine Beſſerung erfahren. Bei mittleren
Preiſen konnte ein angemeſſener Umſatz erzielt werden, wobei noch
ein vermehrter Verbrauch von Spiritus zu gewerblichen Zwecken
Platz griff.

Der Weinbau hat, was die Qualität anbetrifft, ein b
friedigendes Ergebniß erzielt, wenn auch die Menge ſehr geriag
blieb. Die Umſätze vollzogen ſich in normaler Weiſe, weshalb der
Weinhandel durchweg mit Befriedigung auf das verfloſſene Jahr zu
rückblicken kann. Die in Ausſicht ſtehende Steuer für Schaumheine
rief eine ſtarke Nachfrage nach dieſem Artikel hervor.
Auch für den Kolonialwagarenhandel kann daz Be

richtsjahr inſofern als normal angeſehen werden, weil die Unſätze
ſich im Allgemeinen auf der ſeitherigen Höhe hielten und die Preiſe
für die Artikel Kaffe und Zucker eine ſteigende Richtung einſolugen.
Für den Kleni handel iſt die Lage unverändert un-
günſtig, weil der Wettbewerb der Konſumbereine
und anderer Vereinigungen nicht nachgelaſſen hat.

Waährend für den Holz handel in der erſten Hilfte des Be
richtsjahres noch die bisherigen günſtigen Verhältniſſe anhielten,
nahm der Abſatz in der zweiten Hälfte einen ſchlepperden Charakter
an. Indeſſen vermochten die Preiſe ſich trotz der gerügen Nachfrage
nach Hölzern auf dem ſeitherigen Stande zu erhaltet. Da Deutſch
land ſeinen eigenen Holzbedarf nicht zu decken vrmag, iſt es im
weiten Umfange auf die Einfuhr ausländiſcher gölzer angewieſen.

Die Lage der Ziegeleien wird noch inmer als befriedi-
gend bezeichnet, wenn auch der Abſatz dutch geringere Bauthätigkeit,
welche noch durch den Ausſtand der Maurer at manchen Orten verſtärkt wurde, einen kleineren Umfang Abengheen hat.

Aus der Cementfabrikationmd Kalkſteinver-werthung kann von einem lohnenden Feſchäftsgange nicht be
richtet werden, weil durch die ſtark geſtiezeene Mehrproduktion ein
erheblich größerer Wettbewerb, der ein Enken der Preiſe im Ge
folge hatte, hervorgerufen wurde. Der Abſatz hat gegen das Vor
jahr bedeutend nachgelaſſen.
Gleich wenig befriedigend geſtaltete ich die Lage in der Thon

wagrenfabrikation und Porjellanmanufaktur.u Angebot von Waare war ſtärker ab die Nachfrage. Namentlich
8 der Abſatz im Auslande zu wünſgen übrig, auf welchen beide
Jnduſtriezweige zu einem erheblichen Theile r g. ſind.
Die chemiſche Induſtrie welche in unſerem BVezirke
in ihren vielfachen Verzweigungep ſterk entwickelt iſt, hat gleichfalls
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die Wahrnehmung gemacht, daß die geſammte Geſchäftsthätigkeit in
der zweiten Hälfte des Berichtsjahres ſich in rückläufiger Bewegung
befand. Die Nachfrage verminderte ſich, namentlich litt auch der
Abſatz nach überſeeiſchen Staaten. Die Geſchäftsergebniſſe waren
daher durchweg etwas gedrückt.

Die Textilinduſtrie hat ein lohnendes Ergebniß ihrer
Thätigkeit nicht erlangen können, weil durch den plötzlichen Rück
ſchlag bei den Woll Und Wollwaarenpreiſen in der Mitte des Be
richtsjahres große Verluſte für Fabrikanten und Händler entſtanden
ſind. Das Ausland zeigte ſich für deutſche Fabrikate infolge der
kriegeriſchen Wirren weniger aufnahmefähig als ſeither. Aber auch
im Jnlande ließ die Nachfrage zu wünſchen übrig.

Die Lederfabrikation und die Schuhwagren-
er zeugung haben eine Beſſerung ihrer bisherigen wenig günſti-
gen Lage nicht erfahren. Während die Preiſe für Rohſtoffe durch
weg im Steigen begriffen waren, konnten erhöhte Preiſe für Fabri-
kate nicht erreicht werden.

Dagegen wird aus der Papierinduſtrie von einem be
friedigenden Geſchäftsgange berichtet, indem bei ausreichender Nach
frage Preisſteigerungen für die Fabrikate durchgeſetzt werden
konnten. Der Buch handel hatte indeſſen bereits unter den
durch die ſinkende allgemeine Geſchäftslage hervorgerufenen wirth-
ſchaftlichen Einſchränkungen zu leiden, weil die Nachfrage nach
Büchern merklich zurückging.

Die Schifffahrt geſtaltete ſich durchweg befriedigend, da
bei einigermaßen ausreichendem Waſſerſtande ſich innerhalb des
größten Theils des Jahres ein lebhafter Verkehr entfalten konnte.

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 12, Juli.
Ueber die Geltungsdauer der Rückfahrkarten ſind im

Publikum wieder Zweifel aufgetaucht, nachdem, wie wir gemeldet,
der Eiſenbahnminiſter angeordnet hat, daß die Hinfahrt innerhalb
der 45 Tage beliebig angetreten werden kann. Jn der bezüglichen
Verfügung, welche die königliche Eiſenbahndirektion ſoeben den
Dienſtſtellen hat zugehen laſſen, heißt es nämlich: „Die Beſtimmung
unker 1d zu 8 12 im Eiſenbahn-, Perſonen- und Gepäcktarif,
Theil 2, nach welcher Jnhaber von Sommerkarten die Reiſe an
einem beliebigen Tage innerhalb der Geltungsdauer antreten
können, wird fortab auf alle Rückfahrkarten, die ausſchließlich
über Strecken der preußiſch- heſſiſchen Bahnen lauten, ausgedehnt.“
Es iſt nun die Frage aufgeworfen worden, ob die Geltungsdauer
einer früher gelöſten Rückfahrkarte am Tage des Reiſean-
tritts beginnt oder ſchon vom Tage der Löſung der Fahrkarte
ab berechnet wird. Dieſe Frage wird von zuſtändiger Stelle wie
folgt beantwortet: Die neue Verfügung hat lediglich den Zweck,
dem Publikum den Reiſeantritt zu erleichtern, nicht den, die
Geltungsdauer der Fahrkarte zu verlängern. Die Rückfahrkarte
wird daher bei ihrer Löſung mit dem Datumſtempel verſehen, ſo
daß der Löſungsſtag den erſten Tag der Astägigen
Geltungsdauer bedeutet. Der Reiſende kann nun dieſe
Karte am 2., 3.,. 4. uſw. Tage benutzen, ja, die Abreiſe bis zum
40., 41. uſw. Tage verſchieben am 45. Tage Mitternachts aber
wird die Karte ungültig. Es iſt demnach die Annahme irrig, man
könne ſich heute eine Rückfahrkarte für eine nächſte Woche anzu
tretende Reiſe löſen, die dann, vom Tage der Abfahrt an gerechnet,
noch volle 45 Tage Gültigkeit hätte.

Geſellſchaft zur Entſchädigung bei Arbeitseinſtellungen in
Leipzig. Nit dem Abſchluß des Semeſters hat die Geſellſchaft das
erſte Jahr ihrer Thätigkeit vollendet. Nach den uns gewordenen
Mittheilungen haben ſich die Verhältniſſe der Geſellſchaft im All
gemeinen günſtig entwickelt: auch im letzten Halbjahr ſind eine
größere Anzahl induſtrieller Arbeitgeber, namentlich aus der
Metall und Holzbearbeitungsbranche, aus allen Bezirken des Reiches
der Geſellſchaft als Mitglieder beigetreten. Nur in einem Falle,
die Metallinduſtrie betreffend, iſt eine Entſchädigung zu leiſten
geweſen; in einen zweiten Streikfall würde im Jntereſſe der Er-
ſtarkung des jungen Unternehmens auf eine Entſchädigung ver-
zichtet. Die auf dem Prinzip der Gegenſeitigkeit mit beſchränkter
Nachſchußpflicht beruhende Geſellſchaft bezweckt keine Gewinner-
zielung für ſich ſie iſt einzig und allein darauf berechnet, die
deutſche Arbeitgeberſchaft in dem Kampfe gegen ungerechtfertigte
und undurchführbare Anſprüche einer Anzahl irre geleiteter Arbeit
nehmer zuſammenzuſchließen. Die Geſchäftsſtelle der Geſellſchaft
(Leipzig, Uferſtraße 8), deren Vorſitzender im Aufſichtsrathe Herr
Fabrikbeſitzer und Landtagsabgeordneter Otto Müller (in Firma
J. G. Schöne u. Sohn) in Leipzig-Neuſchönefeld iſt, erhebt von
den Mitgliedern einen nach der Höhe der jährlich zu verausgabenden
Arbeitslöhne uſw. bemeſſenen und von jedem induſtriellen Arbeit-
geber mit Leichtigkeit zu tragenden Jahresbeitrag, aus welchem im
Falle einer Arbeitsniederlegung der in ihrem Betriebe beſchäftigten
Arbeiter und der damit verbundenen Verluſte ein theilweiſer Erſatz
geleißet wird. Wenn die allgemeine Ceſchäftslage auf dem Gebiete
der Induſtrie zur Zeit auch umfangreiche Arbeitseinſtellungen
kaun befürchten läßt, ſo beweiſen die Bewegungen in den ver
ſchiedenen Branchen und an verſchiedenen Orten, auch der letzten
Feit, daß die Arbeitgeberſchaft immer auf der Hut wird ſein
müſſen. Von dieſem Geſichtspunkte aus darf das Vorgehen der
Geſellſchaft als durchaus zeitgemäß und der Unterſtützung durch
die Arbeitgeberſchaft würdig erachtet werden.

Der Wirkungskreis weiblicher Perſonen bei der Staats
eiſenbahnverwaltung, auf den wir ſchon einmal hingewieſen, hat
nach befriedigend ausgefallenen Verſuchen aufs Neue eine weſent-
liche Erweiterung erfahren, indem die königlichen Eiſenbahndirek-
tionen ermächtigt worden ſind, in den größeren Güterabfertigungs-
ſtellen weibliche Perſonen bei der Anfertigung von Fracht, Roll
und Schalterkarten, Abiſen, bei der Führung von Nachnahmebüchern,
Anfertigung bon Monatsrechnungen und Einbeſſerung von Tarifen
zu verwenden. Ferner ſollen zur Bedienung von Schreibmaſchinen
für die Kanzleiarbeiten bei den Eiſenbahndirektionen an Stelle
anderer Kanzleikräfte ebenfalls weibliche Perſonen angenommen
werden. Abgeſehen von Schrankenwärterinnen kommen jetzt bei
der Staatseiſenbahnverwaltung für die Beſchäftigung weiblicher
Perſonen vier Dienſtzweige in Betracht. 1. Fahrkartenausgabe,
2. Telegraphen und Fernſprechdienſt, 3. Güterabfertigungsdienſt
und 4. Kanzleidienſt bei den Eiſenbahndirektionen. Zum Nacht-
dienſt dürfen weibliche Perſonen nicht herangezogen werden. Nach
ſechsmonatigem Probedienſt erfolgt entweder die Entlaſſung oder
diätariſche Beſchäftigung und Vereidigung im außeretatsmäßigen
Beamtenverhältniß mit monatlich im Voraus zahlbarem Gehalt
von 720 Mark im erſten, 780 Mark im zweiten und 900 Mark im
dritten Jahre. Während der Beſchäftigung im Probedienſt wird
eine Tagesvergütung bis zu 2 Mk. gewährt.

Die ſtädtiſche Baukommiſſion beſprach in ihrer außer
ordentlichen Sitzung am Mittwoch Nachmittag im
„PeißnitzReſtaurant“ folgende Vorlagen: Anderweite Ver
rechnung der Baugelder des Elektrizitätswerkes und Nachbewilligung.
Dieſer Punkt hat lange auf der Tagesordnung geſtanden, ehe er
zur Erledigung kam. Jnfolge des veränderten Projektes haben
ſich die Koſten nicht unweſentlich vermehrt; gefordert werden jetzt
200 000 Mark; die auch bewilligt wurden. Ob die Sache damit
abgethan, iſt eine andere Frage und ob die aufgewendeten Mehr
en den gewünſchten Erfolg haben werden, wird ſich nach Er
öffnung des Betriebes, die ja bevorſteht, zeigen. Die Erbauung
eines Aſhls für Obdachloſe im ſtädtiſchen ehemals Werge
ſchen Garten am Böllbergerweg bezw. den Weingärten iſt bereits
eine beſchloſſene Sache. Es ndelt ſich fetzt nur um die Aus
führung und Bewilligung der Baugelder. Das Haus ſoll ſo ge
räumig eingerichtet werden, daß es bis zu 300 Perſonen auf
nehmen kann. Die Vaukoſten, mit 150 000 Mark veranſch(agt

wurden bewilligt. Mit dem Bau ſoll baldigſt begonnen werdeg,
Ausbau des Südflügels der Moritzburg aus den Mitteln

der Albert SchmidtStiftung. Mit dem Ausbau des der Stadt
übrig gebliebenen Theiles der Moritzburg ſoll begonnen werden
und hat man, da ſich bezüglich des Weſtflügels Schwierigkeiten
in den Weg ſtellten, den Südflügel zuerſt ins Auge gefaßt und
von Herrn Bauinſpektor Rehorſt eine Zeichnung anfertigen laſſen,
die allgemeinen Anklang fand. Das zu errichtende Gebäude ent-
ſpricht im Stil (mittelalterliche Gothik) dem Charakter der Burg
und wird ſich dermaleinſt recht ſtattlich ausnehmen. Dasſelbe
ſoll Muſeumszwecken dienen. Die Mittel werden aus obiger
Stiftung genommen und zwar ſind es 68 000 Mark, die Ver-
wendung finden. Die Kommiſſion genehmigte das Projekt und
bewilligte die Koſten, Das Kuratorium der Stiftung hat ſich mit
der Verwendung des Fonds zu dieſem Zweck einverſtanden erklärt.
Ein weiterer Punkt der Berathung war die Wiedereröffnung der
alten Leipziger Chauſſee. Dieſelbe war bisher für den
direkten Verkehr geſchloſſen und an deren Stelle die neue Leipziger
Chauſſee getreten. Durch die Anlage einer neuen Straße auf der
Weſtſeite der Zuckerraffinerie und hinter derſelben an der Frank
ſchen Fabrik vorbei (verlängerte Lutherſtraße) und auf die alte
Leipziger Chauſſee führend, iſt deren Wiedereröffnung geboten.
Da hier der Saalkreis mit in Frage kommt, ſo hat ſich der Ma
giſtrat mit dem Landrathsamke bereits ins Einvernehmen ge
ſetzt und einen Vertrag mit demſelben feſtgeſetzt. Jm allgemeinen
Verkehrsintereſſe iſt das Projekt nur zu billigen. Die Kommiſſion
genehmigte dasſelbe. Die Erbauung einer neuen Mittelſchule in
Giebichenſtein hinter dem Friedhofe an der Friedenſtraße iſt be
reits beſchloſſen. Es handelt ſich jetzt nur um Genehmigung des
Bauprojekts und Genehmigung des Koſtenanſchlages. Danach
koſtet die Schule 300 000 Mark, die Turnhallen (zwei übereinander)
45 000 Mark und die Umgeſtaltung des alten Abortgebäudes, das
bis jetzt zur Schule in der Brunnenſtraße e 9000 Mark.
Die Kommiſſion erklärte ihr Einverſtändniß dazu. Jn dev
Ziethenſtraße machte ſich die Feſtſetzung einer Fluchtlinie noth
wendig, die vorgenommen wurde. Bei der zur Zeit vorge-
nommenen Renovirung der Façade des Waagegebäudes am Markt
platz ſoll auch eine Verbeſſerung des ſchönen Portals desſelben
ausgeführt werden. Dafür werden etwa 600 Mark benöthigt, die
bewilligt wurden. Endlich wurde vom Lageplan der neuen
ſtädtiſchen Oberrealſchule auf dem ſogenannten Pfarracker in
Giebichenſtein, gegenüber der Kaſerne in der Reilſtraße Einſicht
genommen. Die Genehmigung des Bauprojekts erfolgt erſt ſpäter

Der feierliche Rektoratswechſel an der hieſigen Univerſität
a Mittag ſtatt. Wir kommen noch ausführlicher darauf

zurück.
Der hieſige Zweigberein des Verbandes deutſcher

Militär-Anwärter und Jnvaliden hält am Sonnabend den
13. d. M., Abends 7 Uhr im „Stadtpark“ einen Familienabend ab.
Gäſte haben Zutritt. Die Monatsverſammlung fällt aus.

Dauerwagrenausſtellung. Nachdem die große landwirth
ſchaftliche Ausſtellung zu Halle a. S. im Juni d. J. gezeigt hat,
daß die auf der Ausſtellung vertretene deutſche Fleiſchinduſtrie
noch nicht in der Lage iſt, ohne Weiteres die amerikaniſche Fleiſch
induſtrie auf dem deutſchen Markte ablöſen zu können, hat die
Deutſche Landwirthſchafts- Geſellſchaft beſchloſſen, für die nächſt
jährige Ausſtellung zu Mannheim und die in Hannover 1903 er
neute Preisausſchreiben für Dauerwaaren zu erlaſſen. Die An
meldefriſt iſt für Mannheim auf den 15. September d. J. feſt
geſetzt. Die Wichtigkeit dieſer Prüfungen liegt auf der Hand, und
ſind auch bisher in fünfmaliger Wiederholung dieſer Ausſtellungen
der Deutſchen Landwirthſchafts-Geſellſchat faſt 800 einzelne Gegen
ſtände geprüft worden. Es iſt zu wünſchen, daß dieſe Ausſtellungen,
welche bereits ſeit langer Zeit die Aufmerkſamkeit der Betheiligten
auf die Entwickelung dieſer außerordentlich wichtigen Jnduſtrie ge
lenkt haben, nicht nur die Beachtung weiter Kreiſe auf ſich ziehen
möchten, ſondern daß auch durch Aufnahme einer eingehenden
Statiſtik eine allgemeine Ueberſicht über den Stand und die all
gemeine Entwickelung dieſer Jnduſtrie gegeben werde.

Der S Uhr-Ladenſchluß wird nun auch von vielen
Jnhabern der Nahrungs- und Genußmittelbranche als erſtrebens
werth gewünſcht. Man betont, daß die Ladeninhaber die Erholung
am Abend wohl brauchen können und daß die Lehrlinge beſſer Zeit
zum Beſuch der Fachſchulen c. haben. Ladenbeſitzer, welche den
8 Uhr-Schluß eingeführt ſehen wollen, mögen ihre Namen in der
Zeit vom 15.--20. d. M. in die in den Polizeirevierſtellen aufgelegten
Liſten eintragen.

S So r Garten. Der großartige Erfolg, den dieKapelle des 2. Dragoner- Regiments am Mittwoch, den 10. d. Mts.,
erzielt hat, hat die Direktion veranlaßt, die Kapelle zu zwei weiteren
Konzerten zu engagiren. Dieſelben finden Sonnabend Nachmittag
und Abend ſtatt und kommen in beiden wieder die alten hiſtoriſchen
Märſche mit den 25 Heroldstrompeten hiſtoriſchen Pauken und
Trommeln zur Aufführung.

Jm „Wintergarten“ wird am Sonnabend, den 13. d. Mts.,
von dem in den Kurorten allgemein beliebten ſogenannten Kinder
feſtonkel Herrn Max Grevetti ein großes Kinder und Familienfeſt
arrangirt, welches Kinderbeluſtigungen jeder Art darbieten ſoll, als
Kindertanz, Vogelſchießen für Knaben, Lufballonaufſteigen, große
Gratis Präſentvertheilung und zum Schluß eine große Fackel

Das Konzert während des ganzen Nachmittags wird die
Kapelle des Herrn Muſikdirektors Thiem ausführen, e daß das
reichhaltige außergewöhnliche Programm Kindern ſowohl als auch

v einen vergnügten Nachmittag ſowie Abend bereiten
wird.

Unvorfichtigkeit. Jn einen Motorwagen der Stadtbahn
förmlich hineingerannt iſt geſtern Abend nach 11 Uhr auf dem
Marktplatz am Eingang der Schmeerſtraße ein junger Menſch,
anſcheinend ein Fremder. Derſelbe wollte den Wagen benutzen, um
ſchnell zur Bahn zu kommen. Durch den Stoß wurde der Betreffende
ur Erde geſchleudert und erlitt eine heftig blutende Verletzung am
opf. Zunächſt bewußtlos, kam er bald wieder zu ſich, lehnte ſeine

Ueberführung nach der Klinik ab und benutzte einen anderen Motor
wagen, um nicht den Zug zu verſäumen. Den Wagenführer trifft
an dem Unfall keine Schuld.

Gerücht. Wie Spaziergänger auf dem Sandanger geſehen
haben wollen, ſoll ſich vorgeſtern Nachmittag ein Liebespaar in der
wilden Saale in der Nähe des Golddämmchens ertränkt haben.
Beide ſollen ſich umfaßt und ins Waſſer geſtürzt haben. Der Klei
dung nach zu ſchließen, ſollen die Lebensmüden den beſſeren Ständen
angehören. Näheres iſt noch nicht bekannt.

Jn Unterſuchung genommen iſt ein hieſiger Barbier, der
ein kleines Mädchen in ſeinen Laden gelockt und unſittliche Hand
lungen vorgenommen hat.

Preußiſche RentenVerſicherungs Anſtalt in Berlin.
dem Rechenſchaftsbericht für 1900 hat die Anſtalt zur Zeit an
Rente ihr 5 444 478 Mk. zu zahlen. Außerdem beſtehen bei
ihr noch Verſicherungen über aufgeſchobene Renten im Jahresbe
trage von 747 100 Mk. und Kapitalverſicherungen im Betrage von
4 031 440 Mk. Sie iſt die bedeutendſte Rentenanſtalt Deutſch
lands. Jhre Deckungsfonds für Verſicherungen beziffern ſich auf
89 688 658 Mk., ihr Sparkaſſenfonds auf 12 637 006 Mk. und
ihre Sicherheitsfonds auf 6 572 712 Mk. Von ihrem Vermögen ſind
angelegt 7 149 427 Mk. in miündelſicheren Werthpapieren und
Staatsſchuldbuchforderungen. 6614 285 Mk. in Darlehen
an Kommunalberbände und 92 529 144 Mk. in Hypotheken. Als
Beleihungsgrenze bei Hhpotheken gelten 60 Prozent des Grund
ſtückswerthes. Der Jahresüberſchuß hat 2483 879 Mk. betragen.

N ach



rovinz Sachſen und Umgebung.
K. Bitterfeld, 12. Juli. (Heidelbeerernte. Bornaiſche

Krankheit. Maul und 14 Der Ertragder diesjährigen Heidelbeerernte bleibt auch in hieſiger Gegend ſehr
hinter dem der letzten Jahre zurück. Dadurch werden viele Hoffnungen
er ärmeren Bewohner der jenſeits der Mulde gelegenen ſogenannten
Buſchdörfer r Nichte gemacht. In unſerem Kreiſe ſcheint jetzt die
Bornaiſche Krankheit wieder um ſich zu greifen. So iſt dieſelbe

an Pferden 3 Gutsbeſitzers Dietze in Köckern, des Guts
ſiters O. Zander in Tannepöls und des Rittergutsbeſitzers Teutſch

bein in Spören. Unter dem Klauenviehbeſtande des Gutsbeſitzers
Werner in Hinsdorf iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Strehla, 11. Juli. (Landwirthſchaftlicher Kreis
Jn der hierſelbſt ſtattgefundenen Hauptverſammlung des

Land wirthſchaftlichen Kreisvereins, die von etwa 180 Landwirthen
beſucht war, wurde nach einem Vortrage über die Lage der Land-
wirthſchaft, an den ſich eine Debatte über den diesjährigen Stroh
und Futtermangel anie auf Anregung des Reichstagsabgeordneten

uffeDahlen folgende Reſolution einſtimmig angenommen „Die
taatsregierung wird erſucht, den Landwirthen

Waldſtreu zu liefern, um den beſtehenden Stroh-
mangel wenigſtens einigermaßen abzuhelfen

Liebenwerda, 11. Juli. r Feſtlichkeit.) Das dreijährige Söhnchen des Betriebsführers Schumann
in Rothſtein war über die Branntweinflaſche der auf dem Hofe des
elterlichen Grundſtücks beſchäftigten Maurer gerathen und hatte dieſe
ihres Jnhalts entleert. Obgleich ärztliche Hilfe bald zur Stelle war,

arb das Kind einige Stunden nach dem Genuß des Alkohols an
rzlähmung. Der Kriegerverein Döllingen feierte am Sonntag

das Feſt ſeines 25jährigen Beſtehens. Aus dieſem Anlaß fand eine
ſchöne Feier ſtatt, an welcher ſich 13 auswärtige Kriegervereine be
theiligten. Am Montag fand ein Königsſchießen ſtatt, bei dem der

irthſchaftsbeſitzer Herm. Müller die Königswürde errang. Das
Feſt war vom herrlichſten Wetter begünſtigt und nahm einen
würdigen Verlauf.

s Schlieben, 10. Juli. (Feuer.) Jn dem nahen Dorfe
Malitzſchkendorf wurde in den erſten Stunden des heutigen Nach-
mittags Feuerlärm geſchlagen. Es brannte, wahrſcheinlich von kleinen
Knaben entzündet, ein Reiſighaufen im Hofe des Häuslers Ernſt
Prühß und brachte die Nachbargebäude, die glücklicherweiſe maſſiv
ſind, in große Gefahr. Durch energiſches Einſchreiten der Orts-
dewohner wurde das Feuer bald gelöſcht. Frau Prühß, welche ein
auf dem Reiſig liegendes Bett retten wollte, hat einige Brandwunden
davongetragen.

Freyburg, 11. Juli. (Elektriſches Licht.) Die Ver-handlungen mit der Firma Aug. Hopfer und Eiſenſtuck in Leipzig
i inführung des elektriſchen Lichtes ſind als geſcheitert zu

achten.
Worbis, 11. Juli. (Der Bau eines Haferſpeichers)

wird in Kürze zur Ausführung kommen. Nächſten Sonntag findet
die Generalverſammlung der Haferverkaufsgenoſſenſchaft
für das Eichsfeld ſtatt, in der über den Vertrag mit dem
Prenbeieee wegen Abtretung des Baugrundes Beſchluß zu faſſen

Auch wird in der Generalverſammlung die erſte Bilanz
der Haferverkaufsgenoſſenſchaft vorgelegt werden. Ein Um und
Erweiterungsbau des hieſigen Bahnhofs mit Güter
ſchuppen wird noch in dieſem Jahre zur Ausführung kommen.

(5 Vom Eichsfelde, 11. Juli. Ein Erdrutſch) hat in
der Nähe des Dorfes Fried a ſtattgefunden, wodurch die im Bau
befindliche Bahnſtrecke SchwebdaDTreffurt in einer
Länge von 100 Metern verſchüttet wurde. Eine weitere Damm-
cutſchung ſteht zu befürchten

Halberſtadt, 11. Juli. (Todtgefahren.) Heute
Mittag ereignete ſich in der verkehrsreichen Dominikanerſtraße ein
beklagenswerther Unglücksfall, indem der etwa 11jährige Knabe
Vogel vom Fahrrade ſtürzte. Hierbei gerieth er in der engen
Straße zwiſchen einen Pferdebahn und einen Rollwagen und wurde
ſo unglücklich überfahren, daß er nach kurzer Zeit verſtarb.

B. Deſſau, 11. Juli. (Ausſtellung.) Für die im Herbſt
hier ſtattfindende Allgemeine Ausſtellung ſind ſo viele Anmeldungen
eingegangen, daß das Evangeliſche Vereinshaus mit Nebengebäuden
und Garten für dieſelbe bei Weitem nicht ausreicht. Es ſoll des
halb mit einem Koſtenaufwande von etwa 18 000 Mark eine eigene
Ausſtellungshalle auf dem Bauſtellenterrain zwiſchen Blumenthal
ſtraße und Wörlitzer Bahnhof errichtet werden. Der preußiſche
Eiſenbahnminiſter hat für die unverkauft gebliebenen Ausſtellungs-
güter frachtfreie Rückbeförderung zugeſichert.

Schmölln i. S.-A., 11. Juli. (Tödtlicher Stur z.)
Der Pantoffelmacher Wilhelm Ritz von hier ſtürzte beim Kirſchen
pflücken von der Leiter und erlitt einen Schädelbruch. Der Ver
unglückte wurde dem hieſigen Krankenhauſe zugeführt.

Gera, 11. Juli. (Von einem Motorwagen ge
tödtet.) Der ſechsjährige Knabe des Fabrikarbeiters Müller
wurde heute von einem Motorwagen überfahren und ſofort ge-
ködtet. Den Wagenführer trifft keine Schuld.

Jlmenau i. Thür., 11. Juli. (Die Lehrfabrih von
Georg Schmidt u. Co. in Jlmenau i. Thür. welche es ſich zur
Aufgabe gemacht hat, angehende Maſchinen und ElektroIngenieure
und Techniker für ihr Studium praktiſch vorzubilden, beſchäftigte
im vergangenen Jahr in ihren ausgedehnten Fabrikwerkſtätten über
100 Volonkäre. Die Abtheilungen, in denen die Ausbildung unter
Aufſicht erfahrener Werkmeiſter erfolgt, ſind Modelltiſchlerei,
Eiſen und Metallgießerei, Schmiede, Dreherei, Schloſſerei und elek
triſche Montage.

Gotha, 10. Juli. (Die Wildſtandsplage) wird
nunmehr eingedämmt. Wie Staatsminiſter Hentig in der jüngſten
Landtagsſeſſion im Auftrage des Regenten bereits angekündigt, iſt
mit dem Abſchuß von Rothwild in größerem Umfange begonnen
worden. Obwohl zur Zeit noch Schonzeit beſteht, hat doch das Hof-
jagdamt bei den Verwaltungsbehörden die Erlqubniß nachgeſucht
und erhalten, ſchon jetzt den Abſchuß weiblichen Rothwildes vor
nehmen zu dürfen.

Hildburghanſen, 11. Juli. (Der Grabſtein einer
Kinderfrau.) Auf dem Friedhof zu Hildburghauſen, ſo wird
der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben, befindet ſich das Grab einer Frau
Johanna Nonne, die bei der Mutter des Prinzregenten von Bayern,
der Prinzeſſin Thereſe von SachſenHildburghauſen, und bei deren
Grüdern als Kinderfrau geweſen iſt. Als Frau Nonne ſtarb, ließen
die Kinder des Herzogs Friedrich, des letzten Herzogs von Hild-
burghauſen, ihrer Pflegerin einen Grabſtein mit folgender' Wid-
mung ſetzen

Johanna Nonne
geb. d. 27. November 1760
geſt. d. 27. Januar 1837

Der treuen Pflegerin unſerer Kindheit
gewidmet von

Thereſe, Königin von Bayern
Georg, Herzog zu Sachſen

Friedrich, Herzog zu Sachſen
Eduard, Herzog zu Sachſen.

Gerichtszeitung.
B. Hannover, 11. Juli. (Ein Poſtkartenfälſcher)

hatte ſich heute vor der hieſigen Strafkammer zu verantworten.
Einige Tage vor Himmelfahrt erhielten der Wirth des Kurhauſes
Juliushall in Harzburg ſowie des „Hotels zur Krone“ in Clausthal
aus Hannover Poſtkarten, am Himmelfahrtstage für 70 bis

Perſonen vom hieſigen Alpenverein Logis, Frühſtück, Mittag
eſſen ſowie Equipagen an der Bahn n. ie
waren mit dem Namen des Profeſſors Arnold von der hieſigen
Thierärztlichen Hochſchule, Vorſitzenden des hieſigen Alpenvereins,
unterzeichnet. Hinterher erwieſen ſich die u. 7
als Fälſchungen und die Wirthe hatten große Ver
luſte. Durch die Veröffentlichung eines Facſimiles der
Poſtkarten wurde der Buchhändler Oskar Löws, gedürtig aus

Custhal, früher in Harzburg, ars Schreiber der Poſtkarten ermittelt
d in Haft genommen. Der Angeklagte leugnete in der heutigenun

Verhandlung die Thäterſchaft und ſtellte das Ganze als einen
jüdiſchen Racheakt dar. Die Firma Adolph Meyer hatte in
Geſchäftspapieren von der Hand des Angeklagten Aehnlichkeit mit
dem veröffentlichten Facſimile Plndg und daraufhin der
Polizei Mittheilung gemacht. er Angeklagte erklärte, daß
er bei der antiſemitiſchen Agitation in Waldeck mit
et be, wo ſtatt des Sozialdemokraten der Antiſemit

üller Nutzhorn gewählt ſei. Deshalb ſeien die Juden,
die „in Konitz noch ganz andere Sachen gemacht hätten“, ihm feind-
lich geſinnt. Die beiden Schriftſachverſtändigen, Direktor Roikow
Berlin und er ereeen erklärten dagegen, daß zweifellos Löwe
der Schreiber der Poſtkarten ſei. Die Handſchrift des Angeklagten
mit den äußerſt charakter iſtichen Zügen ſei faſt nach
zuahmen. er Gerichtshof, der ſich erſt garnicht zur Berathung
zog verurtheilte Löwe, der wegen Landſtreichens, Körperver
etzung und Vertriebes unzüchtiger Schriften bereits vorbeſtraft iſt,

zu einem Jahre Gefängniß, indem er beſonders auf das Gemein
efährliche der That hinwies und den großen Verluſt, den die beiden

irthe gehabt hätten.

Vermiſchtes.
Ernſt von Wildenbruchs Schauſpiel „Die Tochter des

Erasmus“, das vorigen Winter in Halle aufgeführt wurde, fand,
wie aus München gemeldet wird, bei der Erſtaufführung im dortigen
Schauſpielhauſe eine beifällige Aufnahme.

Penſion von Privatbeamten. Das Rothſchildſche Bankhaus
in Frankfurt a. M. hat ſeinen ſämmtlichen Angeſtellten, ſoſern ſie
nicht von der Diskontogeſellſchaft für ihre dort zu errichtende Filiale
übernommen werden, Penſionen e ehrere Beamte, die
über 40 Jahre in Dienſten des Hauſes Rothſchild ſind, werden mit
vollem Gehalt penſionirt.

Arbeiterwohnungen. Jn Cuxhaven kaufte der Eiſenbahn
ſiskus geſtern ein 3600 Quadratmeter großes, in der Nähe des Bahn-
hofes gelegenes Terrain zur Errichtung von Arbeiterwohnungen.

Ein Kaiſer Wilhelm Denkmal für Straßburg. Der Bild-
hauer Profeſſor Kaspar v. Zum buſch in Wien hat, dem „B. T.“
zufolge, in ſeinem Atelier ein für Straßburg beſtimmtes überlebens-
großes Standbild Kaiſer Wilhelms I. vollendet. Das neue, in
prächtigem weißen Marmor ausgeführte Standbild wird vor dem
Univerſitätsgebäude in Straßburg aufgeſtellt werden. Jn der rechten
Hand hält der Kaiſer eine Pergamentrolle, die Linke ſtützt ſich auf
den Säbelgriff, von den Schultern wallt ein langer, oben mit
Hermelin verbrämter Mantel derart herab, daß man vorn den
Waffenrock, die Orden und ein breites, über die Bruſt gehendes
Ordensband ſehen kann. Das Haupt des in jüngerem Lebensalter
dargeſtellten Kaiſers bedeckt eine Pickelhaube, die aber zum Theil
von dem herabwallenden Federbuſch verdeckt iſt. Wer den Kaiſer
Wilhelm in ſeinen jüngeren Jahren geſehen hat, wird eine große
Porträtähnlichkeit finden.

Auch ein Jnbiläum. Unter den in der Therapie eine große
Rolle ſpielenden bevorzugten Präparaten giebt es nur wenige, die
ſich einer allgemeinen Beliebtheit und Popularität erfreuen. Ein
Mittel, das zu den vekannteſten gehört und wohl in keiner Haus-

apotheke fehlt, iſt das doppeltkohlenſaure Natron, jene für die Geſund-
heitspflege und Medizin ſo werthvolle Subſtanz, deren heilſame
Wirkung Jedermann kennt, ſowie zu erprobden Gelegenheit gehabt
hat und deren Nutzanwendung ſchon auf der Schulbank durch
den ſchönen Vers:

„Und geht Dir 'was im Leib herum,
Nimm kohlenſaures Natrium!“

eingeprägt wird. Jn dieſem Jahre feiern wir das hundertjährige
Jubiläum des doppeltkohlenſauren Natrons. Der Entdecker desſelben
war der Pharmaceut und Chemiker Valentin Roſe der Jüngere,
geboren am 30. Oktober 1762 in Berlin, geſtorben am 9. Auguſt
1807 ebendaſelbſt. Roſe lebte als Apotheker in Berlin und erwarb
ſich große Verdienſte um die Medizin, indem er nicht nur durch ſeine
Entdeckung des doppeltkohlenfauren Natrons (1801) den Grund zur
ganzen Mineralwaſſerfabrikation legte, ſondern auch eine Methode
zur Feſtſtellung des Arſeniks bei Arſenikvergiftungen fand.
Flucht von Sträflingen ans einem griechiſchen Zucht-

hauſe. Jn Rauplia herrſchte vor einigen Tagen größte Aufregung.
Von der dräuenden Zwingburg Palamidhi herab ertönte unabläſſiges
Feuern, Kavallerie galoppirte durch die Straßen, auf den Balkons
der Häuſer drängten ſich die Menſchen. Sieben Gefangene hatten
die Ermattung der Wache während der unerträglich heißen Mittags
ſtunden benutzt und mittels ſtarker Seile die halsdrecheriſche Luft
fahrt aus ihren Zellen zu dem Felslabyrinth in der Tiefe ohne Un
fall ausgeführt. Die Aufregung in der Stadt war um ſo größer,
als man die Entſprungenen irrthümlicher Weiſe urſprünglich für auf
Lebenszeit Verurtheilte des Gefängniſſes „Miltiades“ hielt. Von
den Flüchtlingen wurden drei in den Felsſchlünden des Palamidhi
wieder eingefangen.

Ein alter Junge. Der berühmte Chemiker Chevreul deſſen
Denkmal geſtern (11. Juli) im naturhiſtoriſchen Muſeum zu
Paris enthüllt wurde, hatte ſich bis zu ſeinem Tode er ſtarb im
Jahre 1889 im Alter von 103 Jahren eine wunderbare Geiſtes-
friſche bewahrt und erzählte im Freundeskreiſe oft intereſſahte Er
innerungen aus ſeinem Leben. Als der Gelehrte im Jahre 1886
ſeinen hundertſten Geburtstag feierte, veranſtaltete die Pariſer
Preſſe ihm zu Ehren in einem Reſtaurant auf dem Boule-
vard Saint Germain ein großes Chevriulerſchien bei dieſer Gelegenheit in Begleitung ſeines
Sohnes Henri Chevreul, eines hohen Gerichtsbeamten, der damals
67 Jahre q1t war. Während des ganzen Feſtmahls beſtritt der greiſe
Chemiker die Koſten der Unterhaltung und zeigte ſich von ſeiner
liebenswürdigſten Seite. Als er ſich bei einer ſeiner Geſchichten einen
kleinen Jrrthum zu Schulden kommen ließ, erlaubte ſich ſein Sohn,
der Richter, die Thatſache zu berichtigen. Chevreul aber drehte ſich
nervös um und ſagte mit ſcharfer Stimme „Halt den Mund, Junge,
wenn ich ſpreche!“ Der 67 jährige „Junge“, der vor verſammeltem
Volke die väterliche Autorität zu fühlen bekam, war ſofort ſtill.

Reiſeabenteuer einer Mumie. Jn London kommen manch-
mal die ſeltſamſten und unglaublichſten Sachen vor. Es wurde
nämlich eine in Peru gefundene alte Mumie von dort nach Brüſſel
geſchickt. Sie r über London und wurde auf dem Depot der
London North Weſtern Railway angehalten, und man fand es für
nothwendig, eine Leichenbeſchau abzuhalten. Die Geſchworenen zogen
ſich inſoweit geſchickt aus der Affaire, als ſie das folgende Urtheil
abgaben: Die Leiche ſei die einer Frauensperſon, die im ungefähren
Alter von 25 Jahren geſtorben ſei. Was den Tod verurſacht habe,
ſei unbekannt, und daß die Zeugenausſagen nichts ans Licht ge
fördert hätten, was darauf ſchließen laſſen könne, daß die Leiche
irgend etwas mit einem in der letzten Srr hier zu Lande vor
gekommenen Verbrechen zu thun habe. Soweit ging die Sache
ganz gut und gegen den Befund der Geſchworenen läßt ſich
vielleicht nicht viel einwenden, da die Wiſſenſchaft inzwiſchen feſt
non hat, daß die 25jährige Dame ſchon viele hundert Jahre,

evor Pizarro ſeinen Fuß auf den amerikaniſchen Kontinent ſetzte,
geſtorben ſein mußte. Eine unangenehme Folge hat ſich aber jetzt ein
re die Eiſenbahngeſellſchaft iſt nämlich wegen Beſchädigung

er Mumie verklagt worden.
Bloß verſprochen. Stoff zu einem luſtigen Einakter bietet

ein Ereigniß, das ſich kürzlich in einem Pariſer Vororte zutrug.
Vor dem mit ſeiner Schärpe angethanenen Maire des Städtchens
ſtand ein liebendes Paar, umgeben von ſeinen Angehörigen und den
übrigen Hochzeitsgäſien. Der Maire hatte die übliche Fragean den Bräutigam gerichtet: „Sind Sie gewillt, Fräulein R. N.
zum Weibe zu nehmen und erhielt ein freundliches
„Ja“ zur Antwort. Als dann aber die Reihe an die Braut

kam, erſcholl ein vernehmliches „Nein“ von ihren Lippen. Der
Bräutigam war wie vom Donner gerührt, bis die Braut unter
Thränen verſicherte, ſie habe ſich in der Verwirrung nur verſprochen.
Es wäre nun das Einfachſte geweſen, wenn der Bürgermeiſter die
gage wiederholt hätte. Aber dagegen ſagte das Geſetz „Nein“.

ach dem Code Napoleon mußten alle Formalitäten wiederholt

werden, und von Neuem hatte das Aushängen der Ankündigung der
Drapung zu erfolgen. Es blieb alſo nichts übrig, als das Hochzeits
mahl abzubeſtellen, ebenſo die kirchliche Trauung, und die Gäſte
heimzuſenden, und Braut und Bräutigam mußten ſich Lebewohl
ſagen. Nach einigen Tagen konnte dann die Hochzeit ohne Störung
gefeiert werden und Mademoiſelle wurde endlich Madame.

Eine Verhaftung mit Hinderniffen. Durch ein Telegramm
wurde bereits von der Verhaftung des ruſſiſchen Kaſſendiebes
Dolmatow Mittheilung gemacht. Die Feſtnahme des Verbrechers
erfolgte, wie das „Wiener Tagblatt“ erzählt, unter ganz eigenthüm-
lichen, ſchwierigen Verhältniſſen. Der Kriminalbeamte Kaufmann
ermittelte den lange geſuchten Dolmatow in einem Hotel zu Laßnitz
bei Graz und begab ſich mit dem Verwalter des Gaſthofs zum
Zimmer des Ruſſen, der noch im Bette lag und erſt öffnete, als ihm
der Verwalter erklärte, es handle ſich um eine dringende private
Angelegenheit. Als aber Dolmatow einen zweiten Mann
draußen ſtehen ſah, eilte er zum Bette zurück und wollte unter das
Kopfkiſſen greifen. Kaufmann ſprang ebenſo raſch auf ihn zu und
hielt ihn an den Händen feſt, wobei der Ruſſe ihm einen Stoß ver
ſetzte, daß Beide vom Bette wegtaumelten. Nun begann ein furcht
bares Ringen. Dolmatow, ein Rieſe von Geſtalt, ſchwang Kauf-
mann im Kreiſe herum, um ihn zum Fenſter hinauszuwerfen. Alsihm dies nicht gelang, ſuchte er das Veit zu erreichen, unter deſſen

Kopfpolſter er einen ſechsläufigen, ſcharf geladenen Revolver liegen
hatte. Jm Augenblicke höchſter Gefahr erſann der Beamte blitzſchnell eine
Liſt und fragte Dolmatow bei dem Ringen mit r Athem,
weshalb er denn mit ihm kämpfe, da es ſich doch offenbar um eine
Verwechslung handle. Er ſuche einen Wiener Einbrecher Namens
Dilmatow. Dolmatow ließ wirklich einen Moment nach, und nun
erzählte Kaufmann mit ſliegendem Athem, daß vor vier Tagen in

ien ein großer Einbruchsdiebſtahl verübt worden ſei, deſſen ein
gewiſſer Dilmatow beſchuldigt werde. Die Aehnlichkeit des Namens
habe wahrſcheinlich die Verwechslung veranlaßt, und er bitte
deshalb um Entſchuldigung. Dolmatow ließ ſich bethören, ſteckte
den Revolver zu ſich und lachend und ſcherzend gingen die Beiden
nach dem Hofe, um nach Graz zu fahren und dort die „Ver-
wechslung“ aufzuklären. Der Wirth hatte ein Automobil geſtellt,
und die Reiſe begann. Als ein ſteiler Berg kam, verſagte plößlich
das Automobil. Es blieb nichts Anderes übrig, als auszuſteigen
und den Wagen bis zur Höhe zu ſchieben. Dolmatow betheiligte
fich in „ſelbſtloſem“ Eifer an dieſer Arbeit, um wie er fagte
recht bald wieder zurückkehren zu können. Nach kurzer Zeit war das
Automobil wieder flott, und nun gings in luſtigem Tempo nac)
Graz zum Polizeiamte. Kaufmann ſpielte auch hier ſeine Nolle meiſter
lich fort und bat, Dolmatow perſönlich zum Kommiſſar führen zu
dürfen worauf dieſer bereitwilligſt einging. Statt zum Kommiſſar
gings aber direkt in den Arreſt, und dort wo bereits mehrere
handfeſte Wachleute bereit ſtanden ſagte Kaufmann zu Dolmatow
im trockenen Tone: Konſtantin Dolmatow Sie ſind der Unter
ſchlagung von Eeldern Jhres Chefs beſchuldigt und ich erkläre Sie
im Namen des Geſetzes für verhaftet.“ Gleichzeitig wies er den
Steckbrief mit der genau paſſenden Perſonalbeſchreibung vor.
Dolmatow prallte entſetzt zurück. Da er ſich aber gefangen ſah, gab
er jeden weiteren Widerſtand auf.
Die Errichtung einer Schutzmannſchunle in Düfſſeldorf für

die Städte Düſſeldorf, Eiberfeld, Barmen Eſſen, Duisburg und
Krefeld iſt nun endgiltig beſchloſſen, nachdem geſtern auch die Elber-
felder StadtverordnetenVerſammlung als letzte dem Plane in geheimer
Sitzung zugeſtimmt hat.

Mitternächtliche Kunſtkritik.
In den Lüften geht ein Rauſchen

Durch die Sonnwend-Mitternacht,
Vor dem Reichstagshaus der alte

Kanzler drob vom Schlaf erwacht.
Vor ihm ſteht, aus Erz gegoſſen,

Ein gepanzert Heldenweib;
Mächtig ob dem Haupt des Recken

Ragt im Mondenlicht ihr Leib.
„Bismarck,“ ſpricht ſie, „Dich zu ſchauen

Und aus Freundſchaft echt und alt,
Komm ich heut, beim Schein der Feuer,

Her zu Dir vom Niederwald.“

Drauf der Alte „Seid willkommen,
Hehre Frau Germania!

Sagt mir, wie ich Euch gefalle,
Sagt es frei, ob nein, ob ja!“

„Mir gefällt Dein treues Antlitz
Und der Helm auf Deinem Haupt

Doch den Faltenwurf des Anzugs
Find' ich wirklich unerlaubt.

Nicht auch acht' ich die Geſellſchaft
Meines größten Sohnes werth,

Und der allegoriſche Plunder
Scheint mir undeutſch und verkehrt.

Jm Finanzpunkt vollends deucht mir
Die Verkehrtheit gar zu ſtark

Hört' ich doch, daß Du gekoſtet
Zwölfmalhunderttauſend Mark.

Elfmalhunderteinundneunzig
Tauſend aber reichten hin

Einſt für mich, die doch vier Meter
Größer ich und höher bin

Sprach's da geht ein ſeltſam Zucken
Durch des Kanzlers ſtreng' Geſicht 7

Seiner Bruſt entringt ſich's ſtöhnend:
„„Herrin, theure, zürne nicht!

Traun, an Eurem höhern Werthe
Gilt kein Zweifel, das iſt klar:

Faſt die Hälfte meiner Koſten
Sind ja Künſiler-Honorar!“

L. E. Goff. („Hamb. Nachr.“)

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin 12. Juli. Bei einer beſchleunigten Dauerfahrt

des klänen Kreuzers „Ariadne“ ow 11. d. M. havarirte Abends
der BackbordKeſſel, wodurch vier Hejizer und zwei
Arbeiter ſchwer verbrüht wurden.

Berlig, 12. Juli. Ein Telegramm des „B. T.“ aus
Graz meldel, daß in Trilj (Dalmatien) am 7. d. M., Abends
10 Uhr ein Vftig dröhnendes Erdbeben ſtattfand, das die Be

völkerung ſeht beunruhigte. Auch der Ort Sagor wurde am
gleichen Tage Nachts 11 Uhr von einem heftigen Erdbeben
heimgeſucht.

Rathenow) 12. Juli. Jm Dorfe Garlitz hat geſtern die
Ehefrau eines Bidners ihre zwei kieinen Kinder und ſich
ſelbſt im Waſchküübel ertränkt.

Gifhoru, 12. Juli. Zwiſchen Gifhorn und Brohme ent
ſtand ein Waldbrand, durch welchen 4000 Morgen
Forſt vernichtet wirden. Zwei Arbeiter wurden verhaftet,
da ſie verdächtig ſind, den Branddurch Fahrläſſigkeit verurfachte
zu haben.

Wiürzburg, 12. Juli. Jn Dettelbach hat ein irr-
inniger Böttchergehilfe ſeine Mutter durch
r getödtet und ſeinen Vater ſchwer
verletzt.

Rom, 12. Juli. Die Regierung hat angeordnet, daß
alle ſtreikenden Eiſenbahnbmte durch Soldaten erſetzt werden.
Dies dürfte den Generalſtrek oller Eiſenbahn Angeflellten zur
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Folge haben. Wie verlautet, finden zwiſchen dem Vatikan
und der Regierung Verhandlungen ſtatt wegen Dieziplinirung
der von der Kirche nicht anerkannten religiöſen Genoſſenſchaften.

Budapeſt, 12. Juli. Aus Zakopane wird gemeldet: Die
Sängerin Budziszewska, welche eine Hochtour im Tatragebirge
unternahm, ſtürzte neben ihrem Führer ab und wurde ſchwer
verletzt aufgefunden.

London, 12. Juli. Geſtern war der heißeſte Tag ſeit
undenklichen Jahren. 859 Fahrenheit waren im Schatten

Menſchen wurden auf der Straße ohnmächtig, mehrere
Perſonen wurden vom Hitzſchlag getödtet. Hunderte von
r fielen vor Erſchöpfung nieder. Abends wehte eine
eichte Briſe.

London, 12. Juli. Die „Daily Mail“ meldet aus Bloem-
fontein: De Wet ſoll mit ſeinem Kommando bei Brandfort
ſtehen, eine britiſche Abtheilung operirt ſüdlich von Kroonſtad.

London, 12. Juli. Eine Depeſche der „Times“ meldet
aus Shanghai, daß ſich dort die Gerüchte erhalten, daß Prinz
Tuan mit einem großen Heere ſüdwärts nach der Provinz
Tſchanſi zu marſchire und der Thronfolger zu ihm geſtoßen
ſei, was nur mit Zuſtimmung der KaiſerinRegentin möglich
wäre.

Chicago, 18. Juli. Jn Evanstown wollte Dr. Dowie,
Mitglied einer geheimen Sekte, einen Vortrag halten. DerSaal wurde jedoch von der Menge geſtürmt, ſodaß der Vor

o unterbleiben mußte. Der Bürgermeiſter ließ, als die
Polizei die Ordnung nicht aufrecht erhalten konnte, die Feuer
wehr alarmiren und durch Waſſerſtrahlen die Menge aus-
einander treiben. Zahlreiche Perſonen ſind verletzt worden.

Wetterbericht vom 12. Juli 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm
Z

S O SS Name der s SS Beobachtungs S Windſtärke Wetter S

ſtation z sc s 2

1Stornoway 764,4 W W mäßig bedeckt 12,80
2Blackſod 769,4 NW mäßig bedeckt 13,30

3Shields S S S4 cilly 767,1 NN W mäßig wolkig 16,70
5 le d'Aix S S S S6 aris S S7Vliſfingen 764,9) 0 ſehr leicht wolkenlos 21,00
8Helder 765,3 080 ſehr leicht wolkenlos 22,509 Chriſtianſund 763,3 WNW leicht Nebel 13,40
10 Skudesnaes 764,9) W leicht Nebel 12,8011 Skagen 763,7) W ſchwach wolkig 17,40
12 Kopenhagen 764,9 NW leicht wolkenlos 20,90
13Karlſtad 762,51 0 leicht heiter 19,4014 Stockholm 761,6 NO leicht wolkenlos 23,00
15 Wisby 762,5 W W mäßig heiter 19,6016 Haparanda 763,5 NO leicht halbbedeckt] 14,40
17 Borkum 765,4 ONO ſehr leicht wolkenlos 21,80
18 Keitum 765,61 NO ſehr leicht wolkenlos 19,0*
19 Hamburg 765,41 80 ſefr leicht wolkenlos 21,80
20Swinemünde 764,7 NNO ſehr leicht heiter 19,70
21 Rügenwalder

münde 764,5 Windſtill windſtill wolkenlos 17,40
22Neufahrwaſſer 764,0 N ſehr leicht wolkenlos 19,30
23 Memel 763,1] 8W ſehr leicht halbbedeckt] 21,42
Münſter (Weſitf.)] 765,21 No ſ ſehrleicht wolkenlos 20,80
25 Hannover 765,2 Windftil] windſtill wolkenlos 22,20
26 Berlin 764,2 NNO leicht wolkenlos 20,59
27 Chemnitz 764,2 W leicht wolkenlos 17,90
268 Breslau 762,9 NNoO leicht halbbedeckt 17,90
29 Metz 764,9 NoO ſchwach wolkenlos 16,60
30 Frankfurt a. M. 764,2 NO ſehr leicht wolkenlos 22,3031 Karlsruhe 764,9 No ſchwach wolkenlos 19,40
32 München 765,7 8W leicht heiter 18,40

33 Zodend T34Vods 763,61 N leicht halbbedeckt 12,40
35 Riga 763,0 8 ſebt leicht heiter 19,60

Hamburg, 12. Juli, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Außer Süden
hoher gleichmäßig vertheilter Luftdruck, über 770 mw beträgt er

weſtlich von Jrland. Jn Deutſchland ruhig, heiter, wärmer.
Fortdauer, Temperaturzunahme wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12. Juli.

Wetterbericht vom 12. Juli, Morgens 5 Uhr. Eentral-
europa wird noch immer vom Hochdruckgebiet überdeckt, unter
deſſen Einfluß das heitere, trockene und warme Wetter in
Deutſchland fortdauert. Dieſe Fortdauer mit weiterer Wärme-
zunahme iſt auch zunächſt noch zu erwarten, da im Südoſten
und über dem Mittelmeer vorhandene Depreſſionen einſtweilen
ars peutung erlangen. Später ſind dann Gewitter wahr-

einlich.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Juli. Trocken,
meiſt heiter, etwas wärmer.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

KRew-York, 11. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenderichk.
(Die u 7 Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Bau m
wolle- Preis in New Vork 8 (8 W Sept. 7,53
(7,50), Lieferung Nov. 7,52 (7,51), in New Orleans 8
(8* „Petroleum, Stand white in NewYork 6.90 (6,90),in Philadelphia 685 (6,85), Raſined (in Caſes) 7.90 (7,90), Credit
Balances at Oil City 105 (105), Schmal z, Weſtern ſteam
8,90 (8,90), Rohe Brothers 9,00 (9,00), Mais“) veruli 53 (518/,), Sept. 54x (528/ Okt. 549 (52

eizen**) rother Winterweizen loco 74 (732 Weizen ver
Juli 71 (7005/ per Sept. 71 (70 ver Okt. 71 (708
er Dez. 73 (72 Getreidefracht nach Liverpool X (15),

Kaffee fair Rio Nr. 7 57 Rie Nr. 7 perAug. 4,95 (4,95), per Okt. 5,05 (5,00), Mehl, Spvring
Wheat ciears 2,75 (2,75), Zucker 316 (3 Zinn 27,62 (27,50),
Kupfer 17,00 (17,00).

Tendenz Mais ſiramm.
s*) Tendenz Weizen ſtramm.

Chieago, 11. Juli, 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“)
per Juli 641 (637/,), ver Sept. 659 (648/,). Mais“*) ver
Juli 491 (472 Schmalz per Juli 8,60 (68,60), per
Sept. 8,671 (8,678), Speck ſhort clear 8,45 (8,45), Pork
per Juli 14,25 (14,20).

Tendenz Weizen ſtramm.
Tendenz Mais: ſtramm.

Viehmärkte.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 11. Juli.

Kufſtrieb: 143 Rinder, und zwar: 47 Ochſen, 5 Kalben, 48 Kübe, 43
Bullen 870 Kälber 361 Stück Schafvieh 1061 Schweine, und zwar 1051 zeutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 2416 Thiere
Marktvreiſe für 50 Kllog. in M.

Thier
gattung

cent

Bezeichnung

Ochſen: H e ää ansgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu
ren

M junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete
8) mäßig geuährte junge, gut genährte ältere
9) gering genährte jeden Alters

vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes
2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

t
2 53

Kalken
und Kühe:

en do7 Jahren
ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Kalben

H mäßig genährte Kühe und Kalben
8) gering genährte Kühe und Kalben

vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte altere
3) gering genährte
H feinſte Maſt (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber
9) geringe Saugkälber

ältere gering genährte (Freſſer)
NMaftlämmer und jüngere Maſthammel
ältere Maſthammel

5H mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)
1) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu I Jahren
2) fleiſchige
D gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber
9) ausländiſche (aus

Serkauf:
98 Rinder, und zwar

82 Ochſen, 4 Kalben. 38 Kühe, 24 Bulen
860 Käller

210 Saafe
982 Sewetine

WochenMarktberichte.
Halle a. S., 12. Juli. Butter. (Mitgetheilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.)

inſerem letzten Berichte können wir heute nicht viel hinzuſetzen, da
die Verhältniſſe noch dieſelben ſind und auch vorläufig auf eine

Bullen;

Kälber:

Schafe

Cqweine:
un

c

Geſchäftsgang
tangſam

Beſſerung anſcheinend noch nicht zu rechnen iſt.

104
96 102

II do. 90 95 A.in Tonnen von ca, 100 Pfund und Kübeln von ca. 50 Pfund.
Hamburg, 11. Juli. Futtermittelmarkt. Original

bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Aus vielen Gegenden
Deutſchlands liefen in der letzten Woche Klagen über anhaltende
Dürre ein und vielfach machte ſich das Beſtreben, Abſchlüſſe in
Futtermitteln für Winterlieferung zu machen, bemerkbar. Es kamen
denn auch zu beſſeren Preiſen, als in der Vorwoche geboten wurden,
namhafte Abſchlüſſe zu Stande.

Tendenz: feſt.
Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protein 4,50 bis 4,70

ab Hamburg, 4,70 c. bis 4,90 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 4,10 bis 4,60 ab Hamburg, Reiskleie 3,00-3,65
ab Hamburg, A. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 40-—452 5,30-—5,60 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24——302 Fett und Protern 4,80 bis 5,00 c. ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52--54 6,00 2. bis 6,50 ab Ham
burg, 53—584 6,50 bis 7,00 c. ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 52-58 5,80 A. bis 6,00
58-—62 9 6,00 A. bis 6,40 A. ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,50 bis 5,90 ab Hamburg, Palmkernkuchen
22-—25 Fett und Protein 5,00 bis 5,10 ab Hamburg, Raps

Wirklich feinſte Moll ibutter
o.

kuchenmehl 40 bis 45 Prozent Fett und Protern
5,25 bis 5,50 c. ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 5,30 bis 5,80 c. ab Hamburg, Weizenkleie 4,55 bis
4,80 ab Hamburg, Roggenkleie 4,70 c bis 4,90 ab Hamburg,
Gerſtekleie 4,85 bis 5,75 Malzkeime 4,60 bis 4,90 C.
ab Hamburg pro 50 Ke.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 12. Juli.

Rohzucker.
Her Markwerkehr war auch in der verfloſſenen Woche ein ruhiger

und Umſätze haben nur an zwei Tagen ſtattgefunden, während ſich
die Preiſe etwas zu Gunſten der Käufer ſtellten. Umſatz 13 000 Sack.

RNaffinirter Zucker.
Nachdem von der Kartellleitung wieder eine Freigabe zum Ver-

kauf erfolgt iſt, ſind zwar verſchiedene Abſchlüſſe perfekt geworden,
aber der Verlauf des Marktes blieb ruhig, auch gehen die Ab
forderungen auf frühere Kontrakte nicht in befriedigender Weiſe ein.

Nohzucker.
Rend. 92 excl.

88 excl. 20,69--20,90.
Nachprod. 75 Rend. exel.

15,40 16,00.

Granul. einſchl.
Kryſtall I incl. über 99,5
Kryſtall II incl. über 98
Korn 96 h excl.

Raffinirter Zucker.

Raff. ff. excl. Gem. Raff. I incl.do. fein excl. do. do. II incl.Melis fein excl. Gem. Melis I incl.
do. mittel excl. do. do. II incl.Würfelzucker FarinPatent-Würfel

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe
für 50 Kkg.)

Magdeburg, den 12. Juli 1901.
Koruzucker exel., von 889 Rend.

(Eig. Orahtbericht.)

Tendenz: ruhig.
Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 7,60--7,90.
Kryſtallzucker I. 28,95.
Brotrafſinade I. 29,20.
Gem. RNaffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Nohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

per Juni 9,12x, 9,15B. ver Okt.-Dez. 8,72, 8,77xB.

Tendenz ohne Tendenz

per Juli 9,17. 9,20B. per Jan. März 8,90, 8,856G.
per Aug. 9,05G, 9,25. Tendenz: ruhig.

Wochenumſatz: 68 000 Ctr.

Hamburg, 12. Juli 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Nüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 2 Rendement neue Ufance frei an Bord Hamburg.

Juli 9,122. Okt. 8,75.
Aug. 9,17. Dez. 8,75
Sept. 9,10. März 8,92.

Tendenz: ruhig.

Prodnktenbörfe.
Berlin, den 12. Juli.

Weizen Juli 163,00 Ac, Sept. 165,50 Okt. 166,25 A.
Roggen Juli 140,50 Sept. 144,00 Okt. 144,75
Hafer September 133,25 Oktober 133,75
Mais, amerk. mixed, Juli 111,75 Sept. 111,25
Rüböl Oktober 52,60 November
Spiritus 100 1 70er loko
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Amtliche Hekanntmachungen.
Vekanntmachung.

Wegen Jnſtandſetzung des Nauendorfer Weges, von Deut
leben bis Chaufſſeehanus an der Magdeburger Chauſſee, wird
dieſer Weg für fremdes Fuhrwerk bis auf Weiteres geſperrt.

58Dößel, den 10. Juli 1901. [1Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die sihnng der Stadtverordnetenverſammlung

Montag, den 15. Juli er., Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Mittelbewilligung zur Ausarbeitung der Entwürfe für die
Geſammtkanaliſation. 2. Umbau des Geſundbrunnenhäuschen an der
Wörmlitzerſtraße. 3. Fluchtlinienfeſtſetzung für zwei Verbindungs-
ſtraßen zwiſchen Freiimfelder- und Landsbergerſtraße. 4. Anderweite
Fluchtlinienfeſtſetzung für die Parallelſtraße öſtlich der Forſterſtraße
zwiſchen Krauſen- und Halberſtädterſtraße. 5. Fluchtlinienfeſtſetzung
für einen Theil der Ziethenſtraße. 6. Fluchtlinienfeſtſetzung für die
Straße von der wilden Saale bis zur Haide. 7. Verkauf einer Bau
ſtelle an der Ecke der Poſtſiraße und der neuen nach dem Kleinen
Sandberg führenden Straße. 8. Mittelbewilligung für Verlegung des
IV. PolizeiReviers nach der Röſerſtraße. 9. Mittelbewilligung zu
Anſchaffungen für die Hilfsſchule. 10. Verpachtung des öffentlichen
Plakatweſens. 11. Vermiethung der Reſtauration des Schlacht und
Viebhhofes. 12. Mittelbewilligung zu Erweiterungsbauten auf dem
Schlacht und Viehhof. 13. Genehmigung des Vertrages zum Ausbau
der Straße B zwiſchen Südſtraße und Straße D. 14. Anderweite
Feſtſetzung von Straßenzügen für das Gelände des ehemaligen
Giebichenſteiner Pfarrackers. 15. Herſtellung einer Waſſerleitung nach
der Schäferei des Gutes Gimritz. 16. Genehmigung eines Orts-
ſtatutes wegen Bildung der Wählerabtheilungen für die Gemeinde-
wahlen.

Geſchloſſene Sitzung.
17. Anſtellung eines PolizeiSergeanten. Erſte Leſung. 18. An

ahme eines Legates. 19. Wahl eines Sachverſtändigen für die
Grundſteuer Einſchätzungs Kommiſſion. 20. Mittelbewilligung zur
Entſchädigung der Fleiſchermeiſter in den Vororten. 21. Genehmigung
des Vergleiches wegen Verlegung der Straßenbahngeleiſe auf dem
Wettinerplatze.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
Bekanntmachung.

Zur öffentlichen Vermiethung des der Stadtgemeinde Hallx a. S.
gehörigen, Schimmelſtraße 4 belegenen Hanſes vom 1. Okt. 1901
ab iſt Termin auf Mittwoch, den 17. Juli er. Vorm. 10 Uhr
im Bureau für Grundeigenthum Rathhausſtraße 1, Zimmer 73
anberaumt, wozu wir Miethsluſtige mit dem Bemerken einladen, daß
die Bedingungen im Termine bekannt gemacht werden.

Halle a. S., den 8. Juli 1901. Der Magjziſtrat.
Bekanntmachung.

Zur Verpachtung der diesjährigen Grasnutzung des Audreas-
gottesackers haben wir Termin auf

Montag, den 15. Juli er. Vormittags 10 Uhr
im Bureau für Grundeigenthum Rathhausſtraße 1, Zimmer 73
anberaumt, zu welchem wir Pachtluſtige hierdutch mit dem Bemerken
einladen, daß die Bedingungen im Termine bekannt gemacht werden.

Halle a. S., den 9. Juli 1901. Der Magiſtrat. v. Holly.
Bekanntmachung.

Die StadtverordnetenVerſammlung hat den Kunſtgärtner Herrn
Wilhelm Roſch, Steinweg 30 wohnhaft, auf ſeinen Antrag von dem
Amte eines Armenpflegers im 8. Bezirk entbunden. Als Erſatz iſt

W. Dittenberger.

v. Holly.

für denſelben der Bauunternehmer Herr Paul Möbins, Mauer
ſtraße 15 wohnhaft, gewählt worden.

Halle a. S,, den 5. Juli 1901.
Die Armen-Direktion. Pütter.

Uenban des Auditorirn u. Seminar-Gebändes
Königlicher Aniverſität zu Halle a. S.

Die Ausführung der Zimmerarbeiten für den Dachverband einſchl.
Lieferung der Materialien ſoll in einem Looſe am Donnerstag, den
18. Jnli 1901, Vormittags 10 Uhr im Dienſtzimmer hier Spiegel-
ſtraße 5, II öffentlich verdungen werden.

Die Verdingungsunterlagen liegen daſelbſt während der Dienſt-
ſtunden zur Einſicht aus Angebotsbogen und beſondere Bedingungen
können gegen poſt- und beſtellgeldfreie Einſendung von 1,50 Mk. (nicht
in Briefmarken) vom mitunterzeichneten Regierungs Baumeiſter be
zogen werden.

Halle a. S., den 3. Juli 1901
Der Königliche Kreisbaninſpektor.

Huber.

Zwangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft, die in Anſehung

des in Halle a. S., Am Kirchthor 6 belegenen, im Grundbuche
Zand 1 Blatt 2 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen

a) der verwittweten Frau Sanitätsrath Barries, Auguſte Eliſe
Thereſe geb. Dondi,

b) der Ehegattin des Prof. Dr. Rudolf Haym, Wilhelmine Hen-
riette Sophie geb. Dzondi,

e) der Ehegattin des Admirals a. D. Wilhelm BVerger, Eliſabeth
Marie geb. Barries,

d) der Ehegattin des Jnſpektors Perſchke, Margarethe Mathilde
geb. Barries

eingetragenen Grundbeſitzes beſteht, ſoll dieſer Grundbeſitz (ſogen.
Dzondi's Garten (Ktbl. 14, Parz. 14 Hofraum von 11 ar (jährlicher

673Nutzungswerth 3136 Mk.) und Parz. 73 Garten von 2 ha

93 qm Reinertrag 64,70 Thlr.)
am 6. Auguſt 1901, Vormittags 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Kl. Stein-
ſtraße 7, Zimmer Nr. 31 verſteigert werden.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 25. Mai 1901 in das Grund-
buch eingetragen.

Halle a. S., den 31. Mai 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

e ehe
J S DAckerwirthſchaft.

Wegen vorgerückten Alters des
jetzigen Beſitzers iſt eine im beſten
Zuſtande befindliche, b. Aken a. Elbe

[073
Der Regierungs-Vanmeiſter.

R AsSs0 W.

35 ar

Amtliche
Bekanntmachungen.

Verdingung.

Hoftaum, Gemüſe u. Obſtgarten u.

Die Erd- und Manrerar-
beiten zu einem Abortgebände
Friedenſtraße 35.

Termin am Mittwoch, den
17. Juli, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

r en
Ein in Gernrode g. Harz, nahe

am Walde gelegenes
2 stöckiges Wohnhaus

m. 4 Wohnung., Scheune, Stallung,

2 dazu gehörigen Ackerſtücken iſt erb
tbeilungshalber für 8000 Mk. ſofort
u verkaufen. Näheres bei

C. Hartmann,Aſchersleben, Mittelſtraſie II.

gelegene Ackerwirthſchaft von
50 Mrg., darunter 8 Mrg. vor-
zügliche Wieſen und 4 Mrg. ſehr
ſchöner Wald, mit gutem compl.
lebenden und todten Inventar bei
geringer Anzahlung ſehr preiswerth
zu verkaufen. Nähere Auskunft

ertheilt (123E. Reifegerste,
Gaſthof „Zum w. Roß“, Cöthen i. A.

Der diesfahrige
Anhang von Jepfeln,

Dienstag,

liegt in unmittelbarſter Nähe der

Birnen und Pflaumen
(letztere ſehr reichlich, ca. 2000 Stämme)

des Rittergutes Zingſt bei Nebra ſoll am
en 16. Juli er., Nachmittags 2 Uhr

im „Gafthof zur Sorge“ in Nebra
meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machenden Franverkauft werden. Der Bahnhof Nebra i

Plantagen.
Die Ritterguts Verwaltung.

nie Naumburg Artern)

Dall a. S.,
Delitzſcherſtr. 8.

Eine Auswahl der beſten
Däniſchen ſowie Holſteiner

fercde
ſteht preiswerth zum Verkauf.

Fr. Zwickert.

Suche zum 1. Oktober er. nen

Buchhalter,
welcher in d. doppelten Buchführung
und Amtsſachen vertraut iſt. Ab
ſchrift der Zeugniſſe nebſt Gehalts
anſprüchen erbeten. (10006

Os. Hertwig,
Domäne Pretzſch a. d. Elbe.

Junger Kaufmann, 18 Jahre
alt, gelernter Materialiſt, ſucht
per ſofort r Offert. unter
Z. 10062 a. d. Exp. d. Ztg erb.

Landwirth
in mittl. J., mit Buchführ. vertr.,
ſucht z. weit. Ausbild. Stell. auf
mittl. od. größ. Gute durch
Juſpektor Flsseler, Erfurt.
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Wilhelm

Jn nächſten Tagen trifft ein größerer
Transport importirter
Oxfordſhire- und Hampſſhire-

Vollblut-Vöcke
(größtentheils prämiirte Exemplare) ein.
Beſtellungen werd. ſchon jetzt entgegengenommen.Woeher, Cöthen i. A, Viehgeſchäft.

Jn beſter Gegend, günſtig zu
Bahn, Stadt, Zuckerfabrik gelegenes

h Gut,ca. 400 Morgen prim. Rübenboden
u. Wieſen, in höchſter Kultur, iſt
ſofort konjunkturgemäß zu verkaufen.
Aeußerſt günſtige Lenteverhält-
niſſe. Erforderlich 150--200 000
Gefl. Off. unt. E. D. 2424 an
Rudolf Mosse, Hannover.

Bitte iesen Sie
Weg. Famil.Auseinanderſetzg. iſt

ein Gut v. 20 ba 07,90 Dw, Grdſtr.
R.-Ertrag 422,76 Thal., Bod. I. Kl.,
ſehr gut. Gebd., überkpl. leb. u. todt.
IJnvent, i. hoh. Kultur, vorzgl.
Frechtſtd., i. ſchönſter u. beſter Gegd.
Schleſ., i. gr. Gemeinde, a. Chauſſee,

L Std. v. Krsſtdt., Zuckerfbrk. u.
Bahn i, unmittelb. Nähbe, äußerſt
prswth. zu verkf, Gefl. Anfrg. bel.
m. sub Chiffre D. B. 99 an
Ananasenstein Vogler
A. G., Hirſchberg i. Schleſ. z.
richt. Nur Selbſtrefl. erh. Ausk.

mit großem GartenVilla in nächſter Nähe Witte-

kinds

verkaufen. 2Th. Eberth, Mühlberg 10
oder Gr. Ulrichſtr. 33, II.
Flottgehender neuerbauter

Landgaſthof
mit Tanzſaal und Garten und an
genehmer Nebenbeſchäftigung iſt
preiswerth zu verkaufen. Bier
umſatz 300 hl. Anzahl. 20 000 Mk.
erforderlich. Offerten unter Z. 130
ſind zu richten an die Expedition
dieſer. Zeitung. Zwiſchenhändler
werden nicht berückſichtigt.

Ein Paar elegaute
an altFuchs Wallachen

mit Faſanenſchweif, 1,72 m hoch,
garantirt fehlerfrei, wegen Aufgabe
ſehr preiswerth zu verkaufen-
Off. sub Z. 10 05 4 an die Exped.

preiswerth zu
10022

d. Zig. [10 054
22 von zweien die Wahl,Pferd weil überzählig, preis

werth zu verkanfen
132] Gr. Steinſtraße 22.

100 Stck. halbengl.

Maſtlämmer
verkauft
Domäne Köttendorf b. Weimar.

die größten undre beſten der Welt,
85 garantirt ſpringl.Ank., 5kgKorb,

2 franko mit 80
Speiſekrebſ. 4,50 Mk., 60 Rieſen-
krebſ. 5,50 Mk., 40 Ungeheuer-
Solo-Krebſe 7,50 Mk. (188
I. HIornik., Oderberg, Schleſ.

Zwei Paar gute

Hecktauben
mit Junge zu verkaufen

Glauchaerſtr. 33, II.
z rReue Kartoffeln,

wohlſchmeck.,lief. fr. Haus z. Marktpr.
Rittergut Queis bei Reußen.
Häckſelſchneidemaſchine

verkanft Geiſtſtraße 26.
Faſt terFoſecrer Kntſchwagen
ſteht preiswerth zum Verkauf

Delitzſcherſtraße S.

Ein Dampfer,
200 Perſonen faſſend, in gutem
Zuſtande, m. tadellos funktionirender
Maſchine und Keſſel, iſt ſofort
billig zu verkanfen. Anfragen
erbittet Arno LandmannWeißenfels a. S. (10086

Geſucht ein Agent zum Ver-
kauf einer ſchön gelegenen, beguem
eingerichteten Villa in einer Stadt
im Umlreis von 10 Meilen von
Verlin. Offerten unker Z. 186

y elegant, neu, 16 heiz-
bare Wohnräume, zu
vermiethen od. zu Ver-
kaufen. Auskunft d.

z Zaurath Deumiling,
Halle S., Ernestusstr. 24. an die Expedition dieſer Zeitung.

Ein ueues Fahrrad
Umſtände halber r e zu verk.

Stüwe, erſ erſtr.

ApotheKer Benemann's
DiamantkKüätt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moeer-
schaum, Marmor, Serpentip, Achat,
Alabaster, Bernstein, à F. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstr. 24.,

Die Seiſenſabrik
von

Eduard Kobert, Halle,
gegründet 1793,

ompfiehlt ihre vollstündig rein
und neutral gesottenen

Kern-u, Scohmierseiken.

Zur Erlangung u. Conservirung
einer zarten Mant, sow. zuw J
Waschen äer Kiümder und als J
mildeste, sparsame Soife zum
KRasiren halte ich meine S
parfümirte Kali-Fett- S
sei ſe bestens empfohlen.

Schwefel Birkentheerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Sceropheln,
Flechten, Miteſſer, Blüthchen,
Sommerſproſſen, à Strek.50 Pfg.

nur allein bei [152
7

Albin Hentze
Schmeerſtraße 24.
Wiederverkänfer geſucht.

C. L. Blau,
gegründet 1843.
Gompotifrüchte,

S Himbeoersaft ànd Frucht-
marko. in Haffinade

und im eigenèn Safte.

Die Beleidigung gegen Fräulein
Bertha Morlach nehme ich
hiermit zurück. (156Schoenemann,

Offene und geſuchte
Stellen.

TheilhaberGeſuch.

Energ. Kaufm. oder juriſt. geb.
Herr mit einem Kapital von circa
200-—300 000 Mk. wird als Theilh. 172
an einem luer. Geſchäft geſucht.
Das Kapital wird ſicher geſt., indem
dasſelbe auf ca. 900 Mrg. Land
ur I. Stelle eingetragen wird.
ff. unter Z. 110 an die Exped.d. Ztg. oWir fuchen zum 1. Oktober einen

mit der Lebensmittelbranche durch
aus verktrauten, verheiratheten

Lagerhalter,
der flolter Verkäufer ſein muß.
Geſchäftsgewandte, kautionsfähige
Bewerber denen an dauernder
Stellung gelegen iſt, können ſich
unter Einreichung von Zeugniß-
abſchriften melden. 127(12
Conſnmverein Weimar

e. G. m. b. H.
Auf Domäne Neubeeſen im
Saalkreiſe, Provinz Sachſen, iſt
die Stelle des
erſten Wirthſchaftsbeamten

möglichſt bald zu beſetzen. Un
verheirathete Bewerber, welche ſchon
ähnliche Stellungen inne gehabt
haben mögen ſich unter Bei-
fügung ihrer Zeugnißabſchriften,
welche nicht zurückgegeben werden,
und Angabe der Gehaltsanſprüche
ſchriftlich melden. (136

I. Dietze,
Königlicher Amtsrath.

g.
Stellung durch

Lehrling

ch unter Angabe der Gehaltsan

Suche zum 1. Oktober zu größ.
Viehſtande Stelle als
verheiratheter Oberſchweizer.

Gute Zeugn. vorhanden, in letzter
Stelle im 4. Jahre thätig und gehe
bloß fort wegen Abſchaffung des
Viehſtandes. Reflektire nur auf
dauernde, angenehme Stellung.
Gute Wohnung Bedingung. Gefl.
Offerten erb. an Oberſchweizer
Zahnd, Schernberg (Thür.).

Volontär
oder 2. Verwalter wird zum
baldigen Antritt für Rittergut
Gröſt bei Roßbach, Weißenfels,

geſucht. (175
Leute zur Erntearbeit, be

ſonders Mäher beſorgt der
Arbeitsnachweis der Land
wirthſchaftskammer, Halle a. S.,
Leipzigerſtr. 29, I. [107

Kräftiger Knecht und Stall
magd wünſchen auf einem t

Fran Albers, Leipzigerſtr. 35.
Für unſer Getreide, Landes-

produkten- und Düngemittel-
Geſchäft ſuchen wir zum bald.
Antritt reſp. zum 1. September d. J.
einen geſunden, kräftigen

Lehrling,
Jſr., mit guter Schulbildung. Koſt
und Logis im Hauſe. Offerten unt.
Chiffre Z. 183 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [183

für Contor
geſucht.

Off. sub B. I. 239 an Rudolf
Mosse, Halle. [9986

Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Stützen, Kindergärtnerin., Koch
mamſells, Köchinnen, Stuben,
Haus u. Kindermädchen, Kinder
frauen werden geſucht und nach

gewieſen durch 10034
Pauline FleckingerNeunhänſer Z, am Martt.

Junges, energiſches Mädchen,
welches ſeine Lehrzeit beendet, zum
ſofortigen Antritt als

FIammsell
geſucht. Rittergut Creypan
174] bei Merſeburg.

WirthſchafteriuGeſuch.
Zur ſelbſt. Führung der inneren

Wirthſchaft einer größeren Domäne
m. Vorwerken, auf der Leutebeköſtig.
ſtattfindet, wird zum I. Sept. d.
Js. eine in allen Zweigen d. Wirth
ſchaft tüchtige, gebildete, allein-
ſtehende Dame geſucht, die mög-
lichſt eine derartige Stellung ſchon
inne hatte. Bewerberinnen wollen

ſorüche und Beifügung der Ab
ſchriften ihrer Zeugniſſe und ſonſtiger
Einpfehlungen milden unt. Adreſſe:

Amtsrath Saeubderlich,
Gröhzig.

An e daldigen Antritt
edildete sjunges Mädchen,

welches vefähigt iſt, einen kleinen
Haushalt ſelbſtändig zu führen
und bitte um freundliche Aner
bietungen. [188Chem. Fabrik Sennewitz

bei Halle Trotha.
Marie Renemann.

Junges, äftiges, gewandtes
Mädchen wünſcht auf kleinerem
Gute die Wirthſchaft zu erlernen.
Antritt 1. Septemder Offerten unt.
II. S. 16 poſtlagend Eiſenberg

S.-Altenburg. fie
Suche für ein jungs Mädchen,

welches bei mir 2 hre gelernt
hat und die ich empfehle kann zum

1. d r m o. anderweitig Stellung als Manſell aumittlerem Gute. geren ſeen

Felix Lehn, Mühleunbſitzer,
Stünz mühle bei Eiſeiberg,
S.-Altenburg. (167

Ein gut empfohlenes Mädchen,
19 Jobre, letzte Stelle drei Jchre,
ſuch
m Hausmädthenſtelle

od. 15. u am liebſten

Verwiethungen.

Königſtraße
großer Laden nebſt Stube zu ver
miethen und 1. Oktober zu beziehen.Raberes gönigſtraße 18

Herrschafti. I. Etage,
Scharreuftr. 5, an der Promenade,
5 heizb. Zimmer, Badeſtube, Zub.,
850 Mk., an ruhige Leute 1. Okt
i verm. Beſicht. 4-6 Uhr.

Walter ſen., Scharrenſtr. 7.
Elegante II. Etage

Mühlweg 25, 6 Zimmer, Bad
und reichliches Zubehör (Waſſer
kloſet) für 800 Mk. 1. Oktober zu
vermiethen. Beſichtig. 10- 12Uhr,

c

250000 Mark
ſollen zur alsbaldigen Zahlung

auf gute Ackerſicherheit unter

günſtigſien Bedingungen

Jahre

werden durch

lange

unkündbar ausgeliehen

(9810

B. J. Baer,
Bankgeschäàärt,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 94,

100-vis 150000 Mt.

ſind auf J. mündelſichere Hypothek
in mehreren Poſten anszuleihen d.
Juſtizrath Elze, Brüderſtr. 6, I.

Fl. I O00Owerden anf goldſichere zweite
Hypothek geſucht. Knursverluſt
wird übernommen. Offerten
nur von Selbſtdarleihern unter
B. im. 284 an Rudolrosse,
Brüderſtraße. (1 18
Ca. 37 000 M.
1. Hypothek auf Bäckereigrundſtück
1. Okt. geſucht. Feuerverſicherun
60 000 A. Off. u. B. I. 30
an Rudolf Mosse, Halle.

Für Vermittelung wird Dem
jenigen eine entſprechende Vergütung
zugeſichert, der auf prima Odjekt
Mk. 50 000 auf erſte Hypothek
vor 75 000 Mk. an II. Stelle zu
mäßigem Zinsfuß t Gefl.
Offerten unter Z. 185 an die
Expedition d. Zeitung erbeten.

JFawilieunahrichten.

Verlobt: Frl. Johanna Fitt
bogen m. Hrn. Paſtor Johannes
r n
Frl. Linchen Liebiſch m. Hrn,
Hotelbeſitzer Joſeph Rüßmann
(Hagen i. W.). Frl. Clara
Wehberg m. Hrn. Steuerrath,
Hauptm. Oscar Walter (Düſſel
dorf). Frl. Lucie Bresler m.
Hrn. Paſtor Fritz Jenderſie
(Breslau Ludwigsthal).

Verehelicht: Hr. Rechtsanwalt
u. Notar Arnold Baur m. Frl.
Eliſe Müller (Oberhauſen). Hr.
Dr. Paul Offenhauer m. Frl.
Helene Teubner (Calbe, Saale).
Hr. Hauptm. Hans v. Winterfeld
m. Frl. Anna v. Winterfeld
(Schloß Freienſtein i. Oſt
Priegnitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrnu,
Emil Tag (Magdeburg-Suden-
burg). Hrn. Verwaltungs-
gerichts- Direktor Reich (Gum-
binnen). Hrn. Geh. OberFinanz
Rath Dr. Lewald (Berlin). Hrn.
Referendar Rudolf Flemming
(Berlin). Hrn. Jngen. B. Merz
(Breslau). Eine Tochter:
Hrn. Geh. Reg.-Rath Schwing

Hrn. S. Seelig
(Nordhauſen).

Geſtorben: Hr. Oberſtabsarzt
Paul Schedler (Metz). Hr. Major
a. D. Victor v. Jerin (Bad Oeyn
hauſen). Hans Andreae
eigene Hr. Rechtsanwalt

lix Hirſch (Kolberg). Hr. Dr.
med. PaulSchwarzbach (Dresden).
Hr. Notar Adolf Lützeler
(Saaralben). Hr. Rittergutsbeſ.
Eugen v. Oſtau (Berlin). Hr.
Prof. D. Karl Heinrich Chriſtian
Plath (Friedenau). Hr. Eduard
Köllmer (Erfurt). Hr. Jacoh
Mörſch (Erfurt). Hr. Heinrich

eter (Erfurt). Fr. Friederike
mann (Deſſau). Fr. (hbriſtine

Schlegelmilch(Erfurt). Fr. Kathar.
Schild (Erfurt). Fr. Geh. Juſtiz

auf einem Gut. Adreſſen unte
Chiffre T. 10 084 an die Exped.

d. Zig. (10084
rath Fanny Jung (Freiburcg
i. Br.). n rettner (Stettin).
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